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Der volni�che KursSwerh�el
Am 341. März gab der briti�chePremiermini�terChamberlain im Unterhaus

folgende Erklärung ab: „.
. . Wie der Kammer bekannt i�t,finden augenbli>lich mit

anderenRegierungenVerhandlungen �tatt.Um den Standpunkt der briti�chenRegierung
völlig lar vor Augen zu führen, bevor die�eVerhandlungen beendet �ind,habe ich
be�chlo��en,die Kammer davon in Kenntnis zu �eben,daß die briti�he Regierung
währenddie�esZeitab�chnittesim Falle irgendeiner Aktion, die aus-

drüd>lih die llnabhängigkeit Polens gefährden und bei der die

polni�he Regierung es für notwendig erachten würde, mit

ihren Streitkrä�ten Wider�tand zu lei�ten, �ih verpflichtet
fühlen würde, der polni�chen Regierung unverzüglich alle ihr
zur Berfügung �tehende Hilfe zu gewähren. Ich habe der polni�chen
Regierungin die�erHin�ichtVer�icherungengegeben, und ich kann hinzufügen,daß die

franzö�i�che Regierung mih ermähtigt hat, zu erklären, daß �iedie gleiche
Haltung wie die briti�cheRegiecung einnimmt.“ Durch die�eBei�tandserklärung�ollte
Polen aus der „Neutralitätspolitik“, die es �eitdem Ab�chlußdes deut�ch-polni�chen
Gewaltverzichtspaktes von 1934 verfolgt hatte, herausgeloÆtund auf die antideut�che
Einkrei�ungspolitikfe�tgelegtwerden. Obwohl die Unverblümtheit,mit der die Erklärung
auf den polni�henMinderwertigkeitskomplerx gegenüber Deut�ch-
land an�pielteund den polni�chenPartner in die Rolle eines �<hußbedürf-
tigen Klienten verwies, etwas �tarkVerleßendeshatte, war doh keinen Augen-
bli> daran zu zweifeln, daß Polen der Ver�uchungerliegen und der Erklärung zu�timmen
würde. Es be�tätigte�ich,daß die Furcht vor Deut�chlandin Polen größer i�tals das
Vertrauen in die eigene Kraft. Ober�tBe> erwies �ichbei �einenLondoner Verhandlungen
der briti�chenDiplomatie nicht gewach�en.Er gab die Erklärung ab, „daß die pol-
ni�che Regierung �ich verpflichtet �ühlt, der engli�chen Regie-
rung unter den gleihen Bedingungen Hilfe zu lei�ten, wie �ie in

der vorläufigen, der polni�chen von der engli�chen Negierung
erteilten Garantie fe�tgelegt �ind“*).

*) Die amtliche Mitteilung über das Ergebnis der engli�h-polni�henVerhandlungen hat folgenden Wortlaut:

1, Die Ge�prächemit Mini�ter Be> haben ein weites Gebiet umfaßt und haben die völlige Ueberein�timmung
der An�ichtenhin�ichtli<hgewi��erx allgemeiner Grund�äße ergeben.

2, Man hat fe�tge�tellt,daß die beiden Staaten bereit �ind, ein zwei�eitiges Abkommen von dauer-

haftem Charakter zur Er�eßzungdes gegenwärtigen vorläufigen Abkommens zu treffen, das ein -

�eitige Garantien enthält, welche die engli�he der polni�hen Regierung erteilt.

3. Bis zum Zeitpunkt des Ab�chlu��esdes endgültigenAbkommens hat LE
Be> der GenRegierung die Zu�icherung gegeben, daß die polni�he Regierung �ih verpflichtet fühlt, der engli�chen

Regierung unter den gleichen Bedingungen Hilfe zu lei�ten, wie �ie in der vor-

läufigen, der polni�hen durch die engli�heRegierung erteilten Garantie fe�tgelegt�ind.

4. Eben�owie die vorläufigen Zu�icherungen,wird der endgültige Vertrag gegen keinen anderen

Staat gerichtet �ein,�ondernwird nur zum Ziele haben, Polenund England gegen�eitigeHilfelei�tung
im Falle jeder unmittelbaren oder mittelbaren Bedrohung der Unabhängigkeit jedes der beiden Länder zu �ichern.

5. Man hat fe�tge�tellt,daß gewi��eFragen, die eine
ae Präzi�ierungder ver�chiedenenUm�tände

betreffen, unter denen die Notwendigkeit einer �olchenHilfelei�tung eintreten könnte, weiterer Prüfungen vor

dem Ab�chlußdes endgültigen Abkommens bedürfen.

6. Man hat fe�tge�tellt,daß die ea Ent�chlü��efür keine der beiden
eer gen ein Hindernis zum

felon4ge Verträgen mit anderen Staaten im allgemeinen Fntere��eder Fe�tigungdes Friedens dar-
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Auf dem Wege zum Größeren Deutschland

Gaarland:

¿Das Schi>k�alhat es gewollt, daß nicht überlegeneVernunft die�eneben�o�inulo�enwie

traurigen Zu�tandbeendete, �ondernder Buch�tabeeines Vectrages, der der Welt den Frieden zu
bringen ver�prachund doh nur endlo�esLeid und ununterbrochenes Zerwürfnis im Gefolge hatte.
[Um�ogrößer i�tun�erStolz, daß nah 45jähriger Vergewaltigung die Stimme des Blutes am

13. Januar 1935 ihr machtvoll�tesBekenntnis aus�prach.“
(Aus der Rundfunkan�prahedes Führers voa 15. Januar 1935)

Rheinland:
„„Îm Intere��edes primitiven Rechtes eines Volkes auf Sicherung �einerGrenzen und zur

Wahrung�einerVerteidigungsmöglichkeitenhat daher die Reichsregierung mit dem heutigen
Tage die volle und uneinge�chränkteSouveränität des Reiches in der demilitari�iertenZone des
Rheinlandes wiederherge�tellt.“

(Aus der Reichstagsrede des Führers vem 7. März 1936)

\imarli:
„Îh proklamiere nunmehr für die�esLand �eineneue Mi��ion.Sie ent�prichtdem Gebot, das

ein�tdie deut�chenSiedler aus allen Gauen des Altreiches hierher gerufen hat. Die älte�teO�tmark
des deut�chenBolkes �ollvon je6t an das jüng�teBollwerk der deut�chenNation und damít des

Deut�chenReiches �ein.Jahrhundertelang haben �ihin den unruhevollen Zeiten der Vergangenheit
die Stürme des O�tensan den Grenzen der alten Mark gebrochen. Jahrhundertelang für alle

Zukunft �oll�ienunmehr ein ei�ernerGarant �einfür die Sicherheit und Freiheit des Reiches und

damit ein Unterpfand für das Glüf und für den Frieden un�eresgroßen Volkes. Und ih weiß:
die alte O�tmarkdes Deut�chenReiches wird ihrer neuen Au�gabeeben�ogerecht werden, wie �ie
die alte ein�tgelö�tund gemei�terthat.“

(Aus der Rede des Führers auf dem Heldengedenkplaß in Wien vom 15. März 1938)

Indem �ichPolen bereit erklärt hat, mit England ein zwei�eitigesBei�tandsabkommen
zu �chließen,hat es auf den An�pruch, zu den politi�<h unabhängigen
Staaten. gerechnet zu werden, verzichtet. Es hat �ichmit. der anti-

deut�chenFront der we�tlichenDemokratien �olidari�herklärt. In Deut�chlandnimmt

man die�enStellungswech�elder polni�chenAußenpolitikohne Enttäu�chungzur Kenntnis.

Verwunderung kann höch�tensder Um�tanderregen, daß die�erStellungswech�elmit einer
von deut�cherSeite angeblich drohenden „Gefahr“ motiviert worden i�t. INan �cheint
es in War�chau�chonverge��enzu haben, daß die polni�cheAußenpolitiker�tdurch den

Pakt mit Deut�chlandaus der lähmenden Bevormundung durch Frankreich befreit
worden i�t.Ian �cheint�ichdort nicht mehr daran zu erinnern, wie �ehr�ichDeut�chland
um eine freund�chaftliheAusge�taltungder kulturellen Beziehungen zu �einemö�tlichen
Nachbarn bemüht hat. Und man �cheintes dort auch nicht mehr wahr haben zu wollen,
daß es die direte Unter�tüßungoder doh zum minde�tendie wohlwollende Iteutralität
des Reiches gewe�eni�t,der Polen die einzigen außenpoliti�chenErfolge �eitVer�ailles
zu verdanken hat: die Normali�ierungder Beziehungen zu Litauen, die Be�etzungdes

Ol�agebietesund die Gewinnung der gemein�amenGrenze mit Ungarn. Das Deut�che
R e ih i�tnoh weiter gegangen: es i�t bereit gewe�en, dem polni�chen
Staat für einen Zeitraum von 25 Jahren jede nur denêtbare

Garantie �einer politi�hen Unabhängigkeit und �einer terrií-
Lortalen Unver ebbe zu geben Unter Der Voraus feBumg;
daß Polen �i<hmit der Rückkehr eines kleinen ge�chlo��enen
Naumes, der aus�<ließli<h von Deut�chen bewohnt wird, und

mit der Schaffung eines freien Verkehrsweges zwi�chen D��-
preußenunddemübrigenNeicheinver�tanden erklärt. Das Deut�che
Reich hat Polen mit die�emVor�chlageine einmalige Chance geboten und ein Maß
von politi�cherSicherheit in Aus�ichtge�tellt,das Polen als Gegner des Reiches mit

ab�oluterGicherheit niemals zu erreichen im�tande�einwird. Die verantwortlichen
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Gudetenland:

„Wenn 3/4 Millionen Angehörigeeines Volkes von 80 Millionen kein Lied �ingendürfen, das

ihnen paßt, nur weil es den T�chechennicht gefällt, oder wenn �ieblutig ge�chlagenwerden, bloß
weil �ieStrümpfe tragen, die die T�checheneinfah nicht �ehenwollen, oder wenn man �ie terro-

ri�iertund mißhandelt, weil �ieeinen Gruß grüßen, der den T�chechenunangenehm i�t,wenn man

�iewegen jeder nationalen Lebensäußerungwie das hilflo�eWild jagt und hest, dann mag das den

würdigen Vertretern un�ererDemokratien vielleicht gleichgültig,möglicherwei�e�ogar�ympathi�ch
�eín,weil es �ichhier ja nur um 3/2 Millionen Deut�chehandelt. Ich kann abex den Vertretern
die�erDemokratien nur �agen,daß uns dies nicht gleichgültigi�t,und daß, wenn die�egequälten
Kreaturen keín Recht und keíne Hilfe �elb�tfinden können,�iebeides von uns bekommen werden.
Die Rechtlosmachung die�erMen�chenmuß ein Ende nehmen.“

(Aus einer Rede des Führers auf dem Reichsparteitag 1938)

Reoicbspuroteltiorat:
„Um die�eFriedensbedrohung nunmehr endgültigzu be�eitigenund die Voraus�ebungenfür die

erforderliche Neuordnung ín die�emLebensraum zu �chaffen,habe ih mi ent�chlo��en,mit dem

heutigen Tage deut�cheLruppen nah Böhmen und Mähren einmar�chierenzu la��en.Sie werden
die terrori�ti�chenBanden und die �iedeŒenden T�chechen-Streitkräfteentwaffnen, das Leben aller

Bedrohten in Schuß nehmen und �omítdie Grundlage für die Einführung einer grund�äblichen
Regelung �ichern,die dem Sinn einer tau�endjährigenGe�chichteund dem prakti�chenBedürfnis des

deut�chenund des t�chechi�chenVolkes gere<t wird.“
(Aus der Proklamation des Führers vom 15. März 1939)

Memelland:
„„Jeßt�eidIhr zurückgekehrtin ein gewaltiges neues Deut�chland,das wieder uner�chütterliche

CEhrbegriffekennt, das �einSchick�alnicht Fremden anvertrauen will und wird, �onderndas bereit
und ent�chlo��eni�t,�einSchick�al�elb�tzu mei�ternund zu ge�talten,auh wenn dies einer anderen
Welt nicht gefällt. Für die�esnene Deut�chlandtreten heute über 80 Millionen Deut�cheein.“

(Aus der An�prachedes Führers bei der Befreiungsfeier in Memel am 23. März 1939)

Faktorén der polni�chenAußenpolitikhaben �ichnicht dazu ent�chließenÉönnen, die�eChance
zu nußen. Sie �cheinender Meinung zu �ein,unter dem Schuß der We�tmächteim ö�tlichen
Mitteleuropa eine Politik verfolgen zu Fönnen, die mit den lebenswichtigen Intere��endes

Reiches in Wider�pruch�teht.Man kann nicht behaupten, daß die�eFe�t�tellunggeeignet
i�t,das Vertrauen in die Stabilität des polni�chenStaates zu heben. Man kann es

dagegen als eine glü>licheFügung bezeichnen, daß �ichPolen bereits zu einem Zeit-
punkt aus �einer�tetsnur als Provi�oriumgemeinten „Neutralitätspolitik“ hat heraus-
loÆen la��en,der dem Deut�chenReich hinreichend Zeit läßt, die�emkeineswegs über-
ra�chendeingetretenen Ereignis in der gebührendenWei�eRechnung zu tragen.

Wenn die Tat�ache,daß Polen mit der �einerzeitvon Mar�challPil�ud�kieingeleiteten
Politik Schluß gemacht hat, von deut�cherSeite mit Gela��enheitregi�triertwerden kann,
�odeshalb, weil die Nolle, die Polen im Sy�temder briti�chenEinkrei�ungspolitikzugedacht
i�t,Feineswegs beneidenswert �cheint.Es �indhier zwei re<htver�chiedenarfige
Partner aneinandergektoppelt: auf der einen Geite Polen, al�oein Staat
mié regional �ehreng begrenzten Intere��en,auf der anderen Seite England, al�oeine

Macht, deren Intere��enden Erdball um�pannen.Den Polen gilt England allem An�chein
nach als der be�teund uner�eßbareGarant ihrer Unabhängigkeit,die Engländer �ehen
in Polen nur einen Partner, der, wenn er zu fo�t�pieligoder zu lä�tigwerden �ollte,
verhältnismäßig leicht durch einen anderen er�eßtwerden fann. Es i�tanzunehmen, daß
Polen, eben weil �einerAuffa��ungnach �eineeigene Unabhängigkeitvon der briti�chen
Macht abhängig i�t,der von ihm übernommenen Bei�tandsverpflichtungnachkommen
wird; daß im umgekehrten Falle England �eineeigene Bei�tandsverpflichtungeben�oern�t
auffa��enwird, fann man, eben weil Polen im Konzept der briti�chenAußenpolitikkeine

uner�e6bareGröße dar�tellt,bis zum Beweis des Gegenteiles bezweifeln. Das aber

bedeutet, daß der formalen Gleichberechtigung, um die �ichOber�tBe> bei den Londoner
Verhandlungen �oeifrig bemüht hat, die tat�ächlicheGrundlage fehlt. Es läßt �ichaller-

dings nicht be�treiten,daß Polen nachden territorialen Umge�taltungen
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und machtpoliti�hen Ver�chiebungen der lebten Zeit für die

Einkrei�ungspolitik derwe�tlihen Demokratien einen gewi��en
„Seltenbeitswert“ hat, nämlich in�ofern,als es prafti�<hder einzige Staat
des o�tmitteleuropäi�chenRaumes i�t,der im Dien�teder Einkrei�ungspolitikunmittelbar

egen das Reich einge�eßtwerden kann, daß ihm im Rahmen die�erPolitik al�oohne
weifel die früher von der L�checho:Slowakeige�pielteRolle eines antideut�chenProvo-

Fateurs zugedacht i�t.
Doch haben die Polen, wie es �cheint,von die�emihren „Seltenheitswert“ eine über-

triebene Meinung gehabt: Sie haben an�cheinenddamit gerechnet, daß ihnen England in

�einemö�tlichenBündnis�y�temeine bevorzugte Stellung einräumen werde. Es i�tfür �ie
daher eine Enttäu�chunggewe�en,daß England außer Polen auch noch eine Reihe anderer

ö�tlicherStaaten mit genau den�elbenSchußangeboten„auszuzeichnen“ver�uchthaft.
Peinlich aber hat �ie vor allem der Um�tand berührt, daß Eng-
land ganz offen�ihtli<h die Sowjetunion für einen �<le<thin
unentbehrlichen Partner �einer Einkrei�ungsbe�trebungen hält
und damit zu erkfennen gibt, daß es in Polen im Grunde niché
mehr als einen Notbehelf �ieht. Für England i�tdie Einbeziehung der

Sowjetunion ein notwendiger Be�tandteil�einerantideut�chenProjekte, für Polen aber
bedeutet die politi�cheGleich�chaltungmit die�emNachbacn eine Gefahr. Ober�tBe> hat
in London die�eGleich�chaltungdadurch zu vermeiden ge�ucht,daß er den Beitritt Polens

u einem Kollektivabkommen abgelehnt und �i<hnur mit dem Ab�chlußzwei�eitigerPakteeinver�tandenerklärt hat. Lroßdem bleibt die Tat�achebe�tehen,daß Polen auf
dem be�tenWege i�t,im Rahmen eines ausdrü>lih gegen das Deut�cheReich gerichteten
politi�chenSy�tems ein Verbündeter der Seit A der GomW-

jetunionzu werden. Es ver�teht�ichvon �elb�t,daß die�e,wenn auch indirekte Bindung
Polens an die Gowjetunion für die Bewertung �einerpoliti�henQualität �eitensdes

Deufk�chenReiches von erheblicher Bedeutung �einmuß.

Der deut�{-rumäni�heHandelsvertrag
Seit dem Ab�chlußdes Handelsvertrages vom 23. März 41935 hat der deut �<-
rumäni�che Warenaustau�ch eine �tändig auf��teigende Entwi>-
[ung genommen. Im Iahre 4 9 3 7 entfielen von der rumäni�chenAusfuhr 419 v. H.
auf Z eut�c<hland, dagegen auf England 9 v. H., auf die T�checho-Slowakei8 v. H.,
auf De�terreich7 v. H., auf Italien 6 v. H., auf Polen 4,1 v. H. In der runäni�chen
Einfuhr be�tandim gleichen Jahre folgendes Verhältnis: Deut�chland 29 v. H.,
T�checho-Slowakei416 v. H., De�terreih8,5 v. H. und Polen 1,7 v. H. Durch Einbe-

ziehung De�terreichs,des Gudetengebietes und des Protektorates Böhmen und Mähren
in den deut�chenWirt�chaftsraum,hat die�erfür den rumäni�chenAußenhandel ganz
erheblich an Bedeutung gewonnen. Im Jahre 49 3 8 lieferten nah Rumänien: Deut�ch-
land für 6,86. Milliarden, die T�checho-Slowakeifür 2,06 Milliarden, England für
1,45 Milliarden und Frankreich für 1,84 Milliarden Lei; an den rumäni�chenExporten
war Deut�chlandmit 6,70 Milliarden Lei beteiligt; es folgten England mit 2,388 Miilli-

arden, die T�cheho-Glowakeimit 2,06 Milliarden und Frankreich mit 0,941 Milliarden Lei.
Dabei lag das Schwergewicht des rumäni�chenAußenhandelsmit der ehemaligen T�checho-
Slotoakei eindeutig auf Böhmen und Mähren. Für die Länder, die nah den Ereigni��en
vom März d. I. den großdeut�chenWirt�chaftsraumbilden, ergibt �ichnah den Außen-
handelsdaten für 1938 folgendes Bild: Der Anteil Deut�chlands(Altreich) und De�ter-
reichs am rumäni�chenExport betrug 26 v. H., der Anteil der T�checho-SGlowakei
10,5 v. H.; der Anteil Deut�chlands(Altreih) und De�terreihsam rumäni�chenI m -

poré betrug 38 v. H., der Anteil der T�cheho-Slowakei14,5 v. H. Denzufolge i�tdas

Deut�che Neich (heutigen Umfangs) im vergangenen Jahre mit 36,5 v. H. an

derrumäáäni�henGe�amtausfuhr und mit 49,5 v. H. ander rumäni-

�chen Ge�amteinfuhr beteiligt gewe�en.Aus dem Vorhanden�eineines �o
überragendendeut�cherAnteils am rumäni�chenAußenhandelläßt �ichuntrüglich�chließen,
daß die natürliche wirt�haftlihe undgeographi�he Verbunden-

heit Großdeut�chlands mit dem �üdo�teuropäi�chenNaum und in�onderheitmit
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Numánien�tär ker i�tals alle politi�hen Gegenfon�truktionen. In der
Lat ergänzen�ichdie Nationalwirt�chaftenDeut�chlandsund Rumäniens in idealer Wei�e.
Deut�chland i�t in der Lage, fa�t alle rumäni�chen Erport-
erzeugni��e in unbegrenztem Umfange zu guten Prei�en und
auf lange Sicht abzunehmen. Gegenüber die�ennatürlichen Gegebenheiten
mü��enalle Ver�ucheanderer Länder, die ihre Wirt�chaftsbeziehungenzu die�emLande
aus anderen als rein wirf�chafflichenBeweggründen zu �tärkenver�uchen,an dem
Mangel realer Grundlagen �cheitern.Mit der Lieferung engli�cherLuxuswaren i�t
Rumänien wenig gedient, wenn es als devi�enarmesLand �ienicht mit eigenen Exporten
bezahlen kann. Auch die Hergabe engli�chenKapitals i�tkein gleichwertiger Er�aßfür die
Abnahme rumäni�cherWaren.

|

Der Inhalt des Wirt�chaftsplanes
Aus der Erkenntnis der Uner�eßlichkeitdes deut�chenMarktes, der dem rumäni�chen

Exporteinen ge�ichertenund von den Schwankungen der Weltmarktkonjunktur unbeeinflußten
Ab�aßzu bieten vermag, i�tdas am 23. März d. IJ. unterzeichnete Abkommen ent�tanden,
das die Grundlage für den weiteren Ausbau der deuf�ch-rumäni�chenWirt�chafts-und

Handelsbeziehungenbildet und einen zunäch�tfünfjährigenWirt�chaftsplan, wie
er von feinem anderem Lande als von Deut�chlandin �ozwe>voller und umfa��ender
Wei�everwirklicht werden könnte. Die�erPlan �iehtim Einzelnen vor: 4.) Die Ent -

wi>élung und Lenkung der rumäni�chen Agrarerzeugung, wobei

nach vorangegangenem Erfahrungsaustau�chauh der Anbau neuer und die Vermehrung
bereits angebauten Agrarprodukte, insbe�onderevon Futtermitteln, Del�aaten
und Fa�erp�lanzen in Angriff genommen werden �oll.2.) Die Entwicklung
be�tehender und die Gründung neuer landwirt�<haftli<her Indu-

�trien und Beredelungsbetriebe, ferner in Verbindung mit der Organi-
�ierungder rumäni�chenHolz- und For�twirt�cha�tdie Gründung holzwirt�chaft-
liher Betriebe. 3.) Die Lieferung von Ma�chinen und Anlagen
für Bergbaubetriebe. Im Zu�ammenhangdamit i�tdie Schaffung gemi�chter
deut�ch-rumäni�cherGe�ell�chaftenzur Er�chließungund Verwertung der rumäni�chen
Kupfer�chwef�elkies-, Chromerz- und Manganerzvorkommen vor-

ge�ehen.Auch �ollendie Ausbeutung der Bauritvorkommen und gegebenenfalls
der Au�baueiner Aluminiumindu�trie in Rumánien geprü�twerden. Rumäni-

�cher�eitsi�tdie Schaffung von Freizonen zuge�agtworden, in denen deut�che
Indu�trie:und Handelsunternehmungen �owieLager und Um�chlagseinrihtungen
für die deut�cheSchiffahrt errichtet werden �ollen.Deut�chlandwiederum hat die Liefe -

rung von Kriegsgerät und Ausrü�tungsgegen�tändenfür die rumäni�cheArmee,
IMarine und Luftwaffe, die Förderungder rumäni�chenNü�tungsindu�trie,den Ausbau des

Berkehrs- und Transportwe�ens, des Straßenneßes und der Wa��er-
wege, ferner �eineHilfe bei der Errichtung von Betrieben der öffentlichenHand zuge�agt.
Die Zu�ammenarbeit�oll�ihauh auf das Bankwe�en er�treten.Be�ondershervor-
zuheben i�tder Plan zur Gründung einer gemi�chtendeut�ch-rumäni�chenGe�ell�chaft
zur Erfor�chung der Mineralölvorkommen und zur Durchführung eines

Bohr- und Verarbeitungsprogramms.

Quer�chnittdurch die rumäni�cheErdölwirt�chaft

Die�erleßtgenannte Plan i�tfür die rumäni�he Erdölwirt�chaft, die ein

Hauptakftivum des rumäni�chenWirt�chaftslebensdar�tellt,von großer Bedeutung.
Bon den europäi�chenDelquellen �inddie rumäni�chennäch�tden ru��i�chendie weitaus

wichtig�ten.Es haben �ichin den leßtenJahren allerdings Anzeichen eines lang-
�amen Ver�iegens bemerkbar gemacht. Im Jahre 1936 hat die Erdölgewinnung
noch 8,7 Mill. to betragen, im Jahre 1937 dagegen 7,17 Mill. und 41938 gar nur

6,6 Milll. to; �iei�tdamit auf den Stand von 41931 zurügefallen. Die�erNückgang
erfüllt die rumäni�cheRegierung mit großer Gorge. Sie hat die ausländi�chenBohr-
ge�ell�chaftenmehrfach zu N eubohrungen anzuhalten ver�ucht“).Die ausländi�chen
Ge�ell�chaften,die die Ausbeutung des rumäni�chenErdöls betreiben, haben �ichjedoch aus

1) Jn der Tat i�tex�tein kleiner Teil der rumäni�chenFund�tättenaufge�chlo��en;es wird behauptet, daß
noh etwa 90 v. H. des gewaltigen Landgürtels ölführender Terrains, die �i<in einer Länge von etwa 400 Kilo-
meter am Süd- und Südo�trand der Karpathen hinziehen, unaufge�chlo��en�ind. :
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ver�chiedenenGründen (�ounter anderem unter Hinweis auf das veraltete rumäni�che
Minenrecht und die �teuerlicheBela�tung)zu nennenswerten Neuinve�tierungennicht ent-

�chließenkönnen. Gie zeigen �ichan einer Steigerung der rumäni�chenProduktion auch
weiterhin wenig intere��iert,�indvielmehr nur darauf bedacht, das bereits inve�tierte
Kapital gut zu verzin�enund zu amorti�ierenund die Gewinne in freien Devi�en,nicht
aber in Erdölproduktenauszuführen. Damit �eßen�ie�ichin Wider�pruchzu den rumäni-

�chenWirt�cha�tsintere��en.Nun bildet aber das Erdöl in der rumäni�chenAußenhandels-
bilanz einen aus�chlaggebendenFaktor. Eine rü>láäufiíige Erdóölproduktion
birgt fürRumäniendie Gefahr einer Ausfuhrverminderung und damit einer

Palio der Handels- und Zahlungsbilanz in �i<?).
LTrobdes Rückgangsder Erzeugungerreicht die Naphthaindu�triein Rumänien mehr

als ein Viertel des Ge�amtwertes der rumäni�chen Indu�trie-
produktion. Gie �telltzudem einen Indu�triezweigdar, der in aus�chlaggebendem
Maße von ausläándi�chem Kapital beherr�<t wird. Nah Mihail Pizanty
„„Lindu�trie du raffinage en Roumainie“ teilen �ichfolgende Auslandskonzerne und

rumäni�cheGe�ell�chaftenin. die Ausbeutung der rumäni�chenNaphthavorkommen:
Raffineríen Kapital Jahreslei�tung
A�troRomana englí�ch-holländi�h 2 460 000 to

Steana Romana engli�h-franzö�i�<-rumäni�< 41 580 000 to

Concordía franzö�i�ch-belgi�h-rumäni�h i 340 000 to
Romano-Americana -

amerifani�< 4 300 000 to

Unirea PhönixOil and Transport Corp. 41 194 000 to

Creditul Minier rumäni�ch 630 000 to

Petrol-Blo> rumäni�ch 600 000 to

Colombía franzö�i�ch 525 000 to

Redevenba-Xenía rumäni�ch 502 000 to

Prahova italieni� 430 000 {0

Dacza Romano Petr. Synd. Ltd. engli�ch 247 000 to

Wenn man berü�ichtigt, daß der Inlandsverbrau chan Erdöl und Erdölprodukten
in Numánien kaum 4,6 Mill. to (1937) beträgt, �oergibt �ichdaraus eindeutig die

Abhängigkeit der Erzeugung von den Auslandsmärfkten. Für
Numänien i�tes von Wichtigkeit, die Lleber�chü��eder Produktion auf na hen Mörkten

abzu�eßen.Wenn es �einErdöl oder �eine�on�tigenExportprodukte auf dem Land- oder

Seewege nah We�teuropa oder gar nah Ueber �eeverfrachtet und verkauft, �o
wird die Konkurrenzfähigkeit�chondur<h die hohen Frachten �ehr-nachteilig beeinflußt.
Was der �uüdo�teuropäi�cheWirt�chaftsraumbraucht, um �ichzu entwickeln und �einen
Außenhandelrentabel zu ge�talten,i�tein großer und fauffräftiger IMarfkfé,der un-

mittelbar vor den Loren liegt. Die�erMarkt i�tdas Deut�che Reich,
das mit �einergewaltig fort�chreitendenIMotori�ierungund �einerhochentwielten
Indu�triebei einer Bevölkerung von 85 Millionen ein größerer Verbraucher i�t,als

England und Frankreich zu�ammengenommen,die zudem in bezug auf Erdöl �elb�t:
genüg�am�ind.Das Deut�cheReich i�tderjenige Partner, der an der Steigerung der

rumäni�chenErdölprodufktionein Odringlichesund dauerndes Intere��ebe�ißt.Auf Grund
des Abkommens vom 23. Marz wird die Er�chließungder rumäni�chenErdölvorkommen
in großem Stil in Angriff genommen werden, zumal die rumäni�cheRegierung, um die

Aufbauarbeit zu fördern, eine Neform des Bergrechtes be�chleunigtdurch-
zuführengedenkt.

:

Die �ou�tigenNoh�toffvorkommen

Außer Erdsl be�ißtRumänien noch eine Reihe anderer wichtiger Roh�toffe.Ihre berg-
bauliche Er�chließung�tehtjedoch noch vielfach in den Anfängen.Die Produktion be�chränkt
�ihim We�entlichenauf den Bedarf des Inlandsmarktes, zum Teil reicht �ie�elb�tfür
den inländi�chenBedarf nicht aus. So i�tNumänien bei einer eigenen Jahresproduktion
an Ei�enerzen in Höhe von 100000 to in bezug auf die�enRoh�toffnoh auf
Auslandsbezüge angewie�en.Die Re�ervenan Ei�enerzenwerden aber auf mehrere
Millionen Lonnen ge�chäßt.Eine merkliche Steigerung des Ei�enerzabbaushat jedoch
noch nicht erzielt werden Fónnen, da es an Kapital für die Einrichtung bergbaulicher
Betriebe und für die ma�chinelleAusrü�tungder�elbenmangelt. Die deut�cheZu�ammen-

2) England und Frankreich, die 1937 als Abnehmer rumäni�henOels noh eindeutig an der Spitze �tanden,
haben im Fahre 1938 ihre Bezüge um 50 bzw. 53 v. H. verringert, während �ih die deut�<en

BézUge gleihzeitig uM 22 vH. vexrmehPten..

174



arbeit mit Rumänien dürfte auch hier in ab�ehbarerZeit eine Wendung zum Be��eren
bringen. Die rumäni�chenE i�enerzfunde liegen bei Ei�enmarkt (Hunedoora),
Re�chißa und Steierdorf (Anin). Die Verhüttung erfolgt in den Hochöfen der

Ne�chißawerke.Im Banat be�ißtRumänien Chromerzlager, die bisher jedoch
Faum abgebaut werden, obwohl ihr Vorrat auf 10 Mill. to ge�häßtwird und obwohl
das Erz 32 bis 52 v. H. Chromorxyd und 416 bis 29 v. H. Ei�enoxydenthält, al�o.durchaus
abbauwürdig i�t.Die er�tenVer�uche,die�eErze auszubeuten, �indvon Deut�chland
währenddes WeltÉrieges in die Wege geleitet worden; damals hat Deut�chland
dort innerhalb von �iebenINonaten 40 000 to Chromerze gefördert. Nach Kriegsende
�inddie Betriebsanlagen wieder verfallen; �iehaben bisher wegen Kapitalmangels nicht
wieder aufgebaut werden fönnen.

Rumänien be�ißtdarüber hinaus nicht unerheblihe Mengen von goldhaltigen
Erzen ; die Goldproduktion hat jedoh im Jahre 1937 nur 5 300 Kilogramm betragen.
Auch �ilberhaltige Erze �indvorhanden; die GSilberproduftion i�tin den leßten
Jahren ge�tiegenund hat �ichim Jahre 1937 auf über 20 000 Kilogramm belaufen.
An weiteren Roh�toffenfinden�ichin Rumänien Kohlenlager. Die Kohlenproduktion
hat in den Jahren 1936 und 41937 betragen (in Lonnen):

1936 1937

Braunit ble R 244025 236 607

ESchivarttohle A 10457.799 1 642 106

Stemntohle a e 299 628 288 861

trait E A a 3 645 3 708

Die rumäni�cheKohlenförderungi�t�eit1929 �tarkzurü>gegangen.Anthrazit wird in

Schela gewonnen, Steinkohle im Banat und bei Kron�tadt.Größer �inddie Braunkohlen-
felder, die aber nur zum Leil abgebaut werden. Die Bauxit förderung i�tbisher nur

gering. Das�elbegilt für die Blei- und Zink gewinnung.

Die agrari�cheProduktion
Wie alle Länder im o�teuropäi�chenNaum i�tauh Rumänien ein Land vor-

wiegend agrari�chen Charakters. Ueber 70 v. H. der Bevölkerung finden
in ihr ihren Unterhalt. Die landwirt�chaftlihgenußte Fläche beläuft �ichauf etwa

48,3 Mill. ha, wovon rund 413,9 ha auf A>kerland, der Ne�tauf Wie�enund Weiden,
�owieOb�t-und Weingärten entfallen. Unter den Getreidearten �tehenMais und

Weizen mit 5,2 bzw. 3,6 Mill. ha Anbaufläche (im Jahre 1937) weitaus an er�ter
Sételle. Die erzielten Hektarerträge�indnur gering, kaum halb �ohoch wie die in Deut�ch-
land erzielten Erträge. Einer Inten�ivierungdes Anbaus und einer Kultivierung der großen
Dedlandflächen, die �ihüber mehr als 3 Mill. ha er�tre>en,�tehenbisher die

chroni�chenExport�chwierigkeiten im Wege. Wie alle Weizen produzierenden
Länder, �ohat auch Rumánien �tändigunter den Konjunktur�chwankungenam Weltmarkt

zu leiden. Um �einenWeizen in Anbetracht der Konkurrenz der über�eei�chenProduzenten
überhaupt unterbringen zu fönnen, i�tRumänienzur Subventionierung �eines
Weizenerportes gezwungen.

- An Ver�uchen,den Anbau �<hwerabzu�eßender
Agrarprodukte zugun�tendes Anbaus �olcherProdukte, für die aufnahmefähigeMärkte

vorhanden�ind, einzu�chränken,hat es in Numänien nicht gefehlt. Es �indin die�erHin�icht
auch �chongewi��eErfolge zu verzeichnen. Doch hat es auch nicht an Mißgriffen gefehlt.
Die�ela��en�ich,wenn, wie es in dem Wirét�cha�tsabkommenvom 23. März vorge�ehen
i�t,die Erfahrungen der deut�chenLandwirt�chaftder rumäni�chenLandwirt�chaftzur

Verfügung ge�telltwerden, un�chwervermeiden.

Im Intere��eRumäniens liegt es vor allem, den Anbau ölhaltiger Früchte,
für die das Deut�cheReich eine prakti�chunbe�chränkteAufnahme�ähigkeitbe�ißt,zu

inten�ivieren.Schon in den Jahren 1936/37- hat die Anbaufläche der ölreichen Soja -

bohne von 58 000 auf 140 000 ha vergrößert werden önnen; die vermehrte Produktion
hat gegen Lieferung von Ma�chinenund Chemikalien in Deut�chlandglatt abge�eßtwerden

Fönnen. Der Feuchtigkeitsgehalt der rumäni�chenSojabohne i�tnoh geringer als der-

jenige der mand�churi�chenFrucht, was einen Vorteil beim Export bedeutet. Ihr Anbau

hat �ichals weit rentabler als der Getreideanbau erwie�en.Daneben dür�tenmit deut�cher
Hilfe auch noh andere ODelpflanzen in Rumänien einen erweiterten Anbau erfahren.
Das gilt z. B. für die Sonnenblumenkulturen, die �ichhaupt�ächlichin Sieben-
bürgen und Be��arabienfinden. Auch die Raps produktion, deren Hauptgebiete die
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Walacheiund die Theißebene�indund die �ichzur Zeit auf etwa 350 000 to jährlich
beläuft, läßt �ichnoh we�entlich�teigern.Der Hanfanbau, der im Iahre 1937 übec

50 000 ha bean�pruchthat, läßt �ichgleichfalls bedeutend erweitern. Das�elbegilt von den

_Fa�erpflanzen:Flachs i� im Jahre 1937 auf rund 22 000 ha angebaut worden. Im
Vergleich zur �owjetru��i�chen,rand�taatlichenund polni�chenFlachsprodufktion, von der im

Jahre 1937 rund 1 184 000 bzw. 4189 000 und 147 000 ha in An�pruchgenommen wurden,
i�tdie rumäni�cheFlachsproduktion bisher no< ver�chwindendgering. Der Anbau von

Baumwolle i�tin Rumänien er�tin den leßtenJahren in Angriff genommen worden.
Der kurze Ueberbli> zeigt, daß Rumänien über indu�trielleund agrari�cheRoh�toffever-

fügt, die bisher nur in re<t unzureichendem Maße ausgenußt werden, an deren Nußbar-
machung das Deut�cheReich aber als Abnehmer ein dringendes Intere��ebe�ist.

Innerpoliti�<heWandlungen in Litauen
Im Laufe etwa eines Jahres hat Litauen drei Regierungsumbildungen

erlebt. Jedesmal �indes Ereigni��evon großerBedeutung gewe�en,die die�eUmbildungen
ausgelö�thaben. Im Marz v. I. hat das polni�che Ultimatum, das den

Auftakt zur Normali�ierungder litagui�ch-polni�chenBeziehungen gegeben hat, den Rück-
érité des Kabinetts Tubelis zur Folge gehabt. Im Dezember v. I. i�tdann dem Um -

�<hwungimMemelgebiet die Llmbildung des KabinettsMironas gefolgt. Und

jest hat die Abtretung des Memellandes ans Neich cine ‘neuerliche
Regierungsumbildung nach �ichgezogen. Für die�elezte Umbildung �indzwei Er�cheinungen
charaëtteri�ti�<:Er�tenshaben �i<hdie Militärkrei�e cinen maßgebendenEinfluß
auf die Negierung ge�ichert,und zweitens �indzum er�tenMal auch Verétetérder �eit
1926 von der Macht im Staate ausge�chaltetenParteien in die Regierung auf-
genommen worden.

In der Negierung �ien vier Offiziere, nämlih als Mini�terprä�identder bis-

herige General�tabschefCercníius, als Innenmini�terder bisherige Chef der Kriegs-
�chuleund frühere INilitärattaché in Mosfau Brigadegeneral Sk ucas, als Finanz-
mini�terder General d. N. Gut kus und als Landes�chußmini�terder frühere Chef der

Kriegs�huleBrigadegeneral Mu��teik is, der bereits der zweiten Regierung Mironas

angehört hat. Die oppo�itionellenGruppen �inddurch drei Mini�terin der Regierung
vertreten, und zwar die Chri�tlih-Demokrati�che Partei durh den Setell-
vertretenden Mini�terprä�identenBizausÉa s und den Bildungsmini�terDr. Bi�tras,
während die Volks�oziali�ti�he Partei den Landwirt�chaftsmini�terKriksciunas

ge�tellthat. Aus dem bisherigen Kabinett �indnur drei Mitglieder über-

nommen worden, nämlih außer dem Landes�chußmini�terMu�teikisdec Außenmini�ter
Urb >< ys und der Verkehrsmini�terGerma na s. Der lebtere �tehtden Woldemaras-

anhängern nahe, während der neuernannte Ju�tizmini�terTamo�aitis der bishercigen
Regierungspartei der Lautininkai zuzurechnen i�t.“Außerden radikalen Linkskrei�en�ind
al�oalle größerenpoliti�chenGruppen Litauens an der neuen Regierung beteiligt. Für
deren Struftur i�tes bezeichnend, daß �ieunter dem maßgeblichenEinfluß des Ober-

befehlshabers der Armee, des Brigadegenerals Na�t ik ís, zu�tandegekommeni�t,der

al�oim politi�chenLeben Litauens (neben dem Staatsprä�identenSGmetona) eine ähnliche
Stellung eingenommen hat, wie �iein Polen der Mar�challNydz-Smigly (neben dem

Staatsprä�identenINoscii) �eiteinigen Jahren einnimmt.

Mit der Bildung die�erRegierung i�taber noch Éeineswegs eine durchgreifende llm-

ge�taltungder innerpoliti�chenBerhältni��e im Sinne der von General Ra�tikisgeforderten
„Einigung aller �taatserhaltendenund aufbauwilligen Kräfte“ erreicht. Die Ab�icht,die�e
Krá�teunter Auflö�ungaller be�tehendenpoliti�chenOrgani�ationenin einem neu zu

�chaffendenEinheitsverband zu�ammenzufa��en,�cheintau�gegebenworden zu �ein.
Es i�tnämlich von vornherein mit einem ent�chiedenenWider�tanddes Schußver-
bandes gegen die Errichtung einer �olchen„Vaterländi�chenFront“ zu rechnen gewe�en.
Ein Ver�uch,die�enbisher politi�chmaßgebendenVerband aufzulö�enund auszu�chalten,
hätte voraus�ichtliheher eine Ber�chärfungals eine Milderung der innerpolitifchen
Gegen�äßezur Folge gehabt. Unter die�enUm�tándeni�tder Shußverbandals
das geeignete Sammelbe>en aller hinter dèr neuen Regierung
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�tehenden Krä�te anerkannt worden, wobei es vorer�tnoch dahinge�telltbleiben

muß, ob und inwieweit es den chri�tlich-demokrati�henund volks�oziali�ti�henKrei�en
gelingen wird, �ichinnerhalb des Verbandes zur Geltung zu bringen. „Die Regie-
rung“, �ohat es in der Erklärung des Mini�terprä�identenCernius vom 5s. April
d. I. geheißen,„will die Einigung des ganzen Volkes verwirklichen
und ruft alle Bürger, die guten Willens �ind, zu gemein�amer
�<öp�eri�<her Arbeit auf. Nur wenn wir einig �ind,wird die Sicherheit des

Vaterlandes, werden Ordnung und ruhiges Zu�ammenlebenaller Bürger gewährlei�tet�ein.
Alle werden inten�ivarbeiten und �ichein�chränkenmü��en,denn nur dur< Arbeit und

vernünftigeSpar�amkeitwerden wir den Wohl�tanddes Volkes heben.“
Das „Lager der nationalen Einigung“ in Polen hat aus grund-
�äßlicheninnerpoliti�chenErwägungen heraus die Entwi>klung in Litauen mit einigem
Mißbehagen verfolgt. Denn in Litauen hat das bisher herr�chendeRegierungslager den

Frieden mit der Oppo�itionge�chlo��en,indem es, unter Preisgabe �einerMonopol�tellung,
deren Vertreter zur Mitverantwortung im Staate herangezogen und damit den We

zu einer „wirklichenZu�ammenfa��ungaller �taatsbejahendenund aufbauwilligen Kräfte
freigemacht hat. Das Negierungslager in Polen fürchtet nicht ohne Grund, daß die�es
litaui�cheBei�pieldiejenigenKrei�ein Polen zur Nachei�erunganregen wird, die berechtigte
Zweifel an der Fähigkeit des „Lagers der nationalen Einigung“,den innerpoliti�chen
GSriedenherzu�tellen,hegen und daher eine Ver�tändigungmit den oppo�itionellenParteien
betreiben. Hin�ichtlichihrer möglihen Nückwirkungen auf die Außenpolitik
Litauens wird die Regierungsumbildung von polni�cherSeite optimi�ti�chbeurteilt.
Es wird mit Befriedigung fe�tge�tellt,daß mit Bi�trasund Bizauskas zwei Neprä�en-
tantén der polenfreundlichen Flerifalen Nichtung in die Negie-
rung gelangt �ind.Vor allem auf den er�teren,den Führer der Chri�tlih:-Demokra-
ti�chenPartei, werden in Polen großeHoffnungen ge�eßt.Es wird in die�emZu�ammen-
hang auf eín im War�chauerD obry Wieczór“ veröffentlichtesInterview Bi�tras?
verwie�en,in dem �ichdie�erfür eine enge litaui�ch-polni�heZu�ammenarbeiteinge�eßt
hat: „Die gegenwärtigePolitik gebietet uns, im Einvernehmen mit Polen zu handeln.
Denn ange�ichtsder Vorfälle in Mitteleuropa kann nur Polen uns verteidigen. Und nur

für Polen �indwir wichtig.“Wenn Bi�tras nachträglih auch von die�emInterview

abgerücké i�t,�obleibt doh immerhin die Tat�achebe�tehen,daß er EÉurzvor �einer
Ernennung zum Bildungsmini�terim Kauener „AX. Amzius“ unter einem P�eudonym
einen Artikel veröffentlichthat, in dem ganz ähnliche Gedanken dargelegt worden �ind.
Es i�tjedenfalls mit einem gewi��en Einfluß des Klerus und der

Katholi�chen Aktion, die einer polni�chenOrientierung der litaui�chenPolitik
das Wort reden, auf die neue Regierung zu rechnen. Auf polni�cherSeite
i�t man bemüht, die�en�eit1926 aus dem innerpoliti�chenLeben Litauens ausge�chalteten
rei�endur< Freund�chaftsbefundungenund GSympathieerklärungenfür das „von

Deut�chlandbedrohte und vergewaltigte Litauen“ unter die Arme zu greifen.
Es läßt �ichnicht über�ehen,daß �ichmit der NRegierungsumbildungin Litauen die

Neigung für einen weiteren Ausbau der Beziehungen zu Polen ver�tärkthat. Auf der

anderen Seite liegen aber die Nachteile, die �ichfür Litauen aus einer politi�chenDrien-

tierung nach Polen ergeben, �oklar auf der Hand, daß es �elb�tden Krei�en,die einer

litaui�ch-polni�chenGemein�chaftdas Wort reden, notwendig er�cheinenmuß,mit äußer�ter
Vor�ichtzu Werke gehen. Es i�twohl auch anzunehmen,daß �ichdie litaui�cheRegierung
darüber im Klaren i�t,daß �ichein Zu�ammengehen mit Polen, nachdem
die�es�einenPakt mit England ge�chlo��enhat, mit dem Sinn und Wortlaut

des Artikels 4 des deut�<h-litaui�hen Nichtangri��svertrages
vom 26. Márz d. I. niht vereinbaren läßt. In die�erLage hat es die

litaui�cheRegierung für rat�amgehalten, �ich,wie es in der Erklärung des Mini�ter-
prä�identenCetatasvom 5s.April d. I. geheißenhat, „ab�eits von den Intere��en-
Eonflifeenund Streitigkeiten der großenMächte zu halten, �ichern�tlichum die Erhaltung.
guter, ruhiger und be�tändigerBeziehungen zu allen Staaten, insbe�onderezu den un-

mittelbaren Nachbarn zu bemühen und den Grund�aß �trikter Neutralität
u befolgen.“ Grund�äblichi�tdie Regierung Cernius al�ozur Fort�eßungder von der

A aleentig Mironas eingeleiteten Politik der Zu�ammenarbeit mit E�t-
land und Lettland auf der Grundlage der „balti�chen Neutrali-

tä t“ ent�chlo��en.Es wird notwendig �ein,die Praxis die�erNeutralitätspolitik auf-
merk�amzu verfolgen.

177



Landflucht in E�iland
Die lebten zwei Jahrzehnte haben mit er�chre>ŒenderDeutlichkeit das Ab�inkender

biologi�chenLebensfähigkeitdes letti�chenund des e�tni�chenVolkes offenbart. Die Er-

�cheinungsformendie�erErmüdungder Volksorganismen �ind:Ab�inkender Geburtenzahl
unter die zur Be�tandserhaltungerforderliche Ziffer, Landflucht, übermäßigerAndrang zum
atademi�chenStudium und beginnende Unterwanderung durch fremdes Bolkstum. Beim

e�tni�chenBolke begann �ich,genau �owie bei dem, unter dem gleichen�oziologi�chenVor-

zeichen�tehendenletti�chenVolke, die Wanderung vom Dorf in die Stadt mit der Auf -

hebung der Leibeigen�chaft bemerkbar zu machen. Die von den balti�chen
Ritter�chaftenfrühzeitigerals anderswo im übrigen Nußland durchgeführte„Bauerna-
befreiung“förderteent�cheidenddie Intelligenz- und Ober�chichtbildungder beiden balti�chen
Völker, da �ieden Zuzug nach den Städten und das Eindringen in �tädti�cheBerufe
erleichterte. Hinzu fam die ra�he Indu�triali�ierung der balti�chen
Hafen�tädte in der Witte�chenPeriode, wodurch ein nicht geringer Teil der Land-
arbeiter�chaftzur Indu�trieüberwech�elte.

Es �ollnun ver�uchtwerden, einen Ueberbli> darüber zu geben, wie �ichdas Ver-

hältnis Land — Stadt in dem Zeitraum zwi�chender er�tene�tni�chenBVolkszählungvon

1922 und der zweiten, die im Jahre 1934 �tattfand,entwickelt hat. Die Ge�amtbevölkerung
des Gtaatsgebietes, die am 28. Dezember 1922 4 107 059 Seelen betrug, �tiegbis zumi
4. Márz 1934 auf 4 126 413 Köpfe. Sie wuchs al�oum 19 354 Köpfe oder 1,6 v. H.,
die durch�chnittlichejährlicheZunahnie betrug 0,13 v. H. Die�eslang�ameAnwach�ender

Ge�amtbevölkerungwurde von einer Ber�chiebung der Bevölkerungsent-
wi>lung in den SGiedlungsgruppen Stadt, Marktfleéfen und

Lan9d begleitet, wie �ichaus folgender Ueber�ichtergibt; es wohnten (in 4000):

Stadt Marktfle>en Land

1934 323,0 26,8 767,5
1922 276,9 24,6 789,2

Zu- bzw. Abnahme + 16,69/, + 8,9 — 2,71

Die Bevölkerung der Städte und Marktfle>en wuchs al�oerheblich ra�cherals die

Ge�amtbevölferung;�iebetrug bei der Stadtbevölkerung das Zehnfache und bei der

Bevölkerungder IMarkítfle>endas Fünffache,während die ländlicheBevölkerung ab�olut
wie relativ abnahm. Die Entwicklung die�erLandfluchter�cheinungvollzog �ichnicht gleich-
máßig, �ondernin den einzelnen Krei�enver�chieden.Einen Ueberbli> über die örtliche
Nichtung der Bevölkerungsentwi>lunggibt folgende nah Krei�engeordnete Tabelle: von

1922 bis 1934 nahm die Bevölkerung zu bzw. ab (in v. H.):

Kreis [Ge�amt]Stadt | ee
|

Land

|

Kreis [Ge�amt]Stadt

|

ferten
|

Land

Wierland.… | —2,7 |—

2,9 |—11,8

|

—1,9 [Fellin | —2,6 |+ 25,1|+20,6

|

—8,1
Jarwen. | —0,1 |-32,9

|

— —0,9

|

Dorpat ……..| 42,4 | 16,9 |—+8,7

|

—42

Harrxien.…..

|

+46 |+21,1 |+39,8

|

—7,8 [Walk —L1 | 1921 — —8,5
Wiek... | —6,9 | 9,5 |—15,6

|

—783 |Werro.…... —+0,4|H- 5,0

|

452,4

|

—0,7
Sa —2,1 |4-33,7 —4,4

|

Pet�hur .…

|

45,3 [4-113,0 +19
Pernau | 4-05 | 9,9

|

419,0

|

—3,0 [Staatsgebiet| —-1,6 [| 16,6 | 8,9

|

—2,7

Die Ge�amtbevölkerung�tiegungefähr in der Hälfte der Krei�e,während �ieim Re�t
abnahm. Von we�entlicherBedeutung war die Steigerung nur in den Krei�enHarrien,
Dorpat unò Pet�chur; in den Krei�enPernau und Wecro war �ie�ogering, daß
�ieprafti�h einem Still�tand der Bevölkerung gleichkam. Mit Ausnahme weniger,
Sonoderbe�timmungenunterworfener Städte, zeigte die �tädti�cheBevölkerung eine �tarke
Zunahme. Das�elbegilt �ürdie Bewohner�chaftder Markt�le>ken.Die Bevölke -

rung der Landgemeinden nahm in allen mehrheitli<h e�tni�<
be�iedelten Krei�en ab, jedoch in dem zu zwei Drittel ru��i�chen
Kreis Pet�chur, — dem einzigen des Staates —, zu.

:
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Einen intere��antenBlik auf die Inten�itätder Landflucht gibt eine Tabelle
der Bevölkerungsentwi>lungin den einzelnen Städten:

Zunahme Zunahme unahme unahmeName
ab�olut relativ i. °/,

Name te E E

O SR +15 373 12,5 Hap�al . „» 398 9,5
Nömme ... — 9955 195,0 Arensburg . +1 114 33,7
DOP i —+8534 —+16,9 Pet�hur . . , +2 261 113,0
Naxrwa … .

— 3400 — 12,6 DAS a8 1353 + 56,4
Pernau . ë —+18395 - 9,9 Weißen�tein. . 305 10,1
Fellin — 2388 + 25,4 SUT e + 804 35
Wall 1387 + 14,7 Oberpahlen „. , + 509 24,2
We�enberg 2 367 + 31,83 Torwa + 789 42,8
Werro . -+— 255 + 4,8 Balti�chport. .

— 202 — 20,1
Den weitaus größtenTeil die�erin die Stadt über�iedelndenBevölkerungnahm al�odie

Haupt�tadt Reval mit ihrem Vorort Nömme auf, auh Dorpat als

gei�tigerMittelpunkt �tehtmit an der Spiße. Die übrigen Städte wuch�enin ab�oluten
Zahlen nicht �o�tark,doh zeigt die relative Zuwachszif�er,bezogen auf den Stand von

1922, daß auch hier der Ber�tädterungsprozeßgroße Fort�chrittegemacht und für die

mei�teneine Zunahme um 4 bis der Alteinwohner�cha�tgebracht hat. Die höch�te
Zuwachsziffer (wenn man von dem Revaler Vorort Nömme ab�ieht,der im Kraftfeld
der Landeshaupt�tadt�teht)zeigte die Stadt Pet�chur. Ur�prünglicheine kleine Land-

�tadt,wurde �ieBerwaltungsmittelpunkt des 1948 E�tlandeingegliederten, mehrheitlich
ru��i�chbe�iedelten,gleichnamigen Krei�es,de��enE�ti�ierungmit allen Mitteln vorwärkts-

getrieben wird. Bietet zwar die bäuerlicheGrundlage des, wenn auch �on�tvölki�chpa��iven
NRu��entumswenig Angriffsmöglichkeiten,wie die �tarkeZunahmeder bäuerlichenBevölke-
rung des Krei�eslehrt, die einzig in E�tlandda�tehtund wohl auf Konto der Ru��enzu
buchen i�t;�o�olldoh auf dem Umwege der Ver�tärkungder �tädti�chenPo�itionder

e�tni�cheBevölkerungsanteildes Krei�eskün�tlichver�tärktwerden. Auffällig i�t,daß für
den Kreis Wierland, der Siß der aus�ichtsreichenDel�chie�erindu�triei�t,in allen

Siedlungsgruppen eine Abnahme zu verzeichnen i�t.Der maßgebendeFaktor die�erEnt-

wilung i�tdie Stadt Narwa, die wegen ihrer Grenznäheund ge�unkenenBedeutung
einen �tarkenWanderungsverlu�tzu verbuchen hat. Ein Ueberbli>k über die räumliche
Berteilung der Entwicklung der ländlichenBevölkerungzeitigt ebenfalls intere��anteErgeb-
ni��e.Zwei große Zentren �chälen�ichheraus, Reval mit �einemHinterland, be�tehend
aus den Krei�enHarrien und Wiek, �owieDorpat mit den Krei�enDorpat, Fellin und
Walk. Die�ebeiden Städte, die den größten Bevölkerungszuwachsau�wei�en,haben als

Hinterland diejenigen Krei�e,in denen �ichdie �tärk�teAbnahmeder ländlichenBevölkerung
fe�t�tellenläßt.

N

:

Die Gründe der Landflucht des e�tni�chenVolkes liegen nicht �o�ehrim
Bereich der materiellen Lebensbedingungen, da, wie auch von e�tni�cherGeite zugegeben
wird, die am �tärk�ten entvölfterten Landkrei�e die gün�tig�ten
Boden-undWirt�cha�tsbedingungen haben, was be�ondersauf das Hinter-
land von Dorpat zutrifft. Bielmehr liegen die Gründe in jener p�ychologi�chen
Ein�tellung, die durch den we�tlichenLiberalismus, mit �einerUeberbewertung der

�tädti�chenLebens: und Denkwei�e,eine �ogroßeFörderung fand. Auch heute noch gilt es

in E�tlandals das höch�teZiel, eine gutbezahlte Stelle in Reval oder einer anderen

größeren Stadt zu erlangen. Der Zu�tromin die Städte, ver�tärktdur< den Drang
zum akademi�chen Studium, beraubt jahraus, jahrein das flache Land �einer
be�tenKräfte und hat zu einem erheblichen Mangel an landwirt�<haf�tlichen
Arbeitskräften geführt,der nur unvollkommen durch zu�äßlicheMechani�ierungder

Arbeitswei�ebehoben wird. Das Ent�cheidendei�taber der Einfluß auf die biologi�che
Entwicklung des e�tni�chenVolkes. Zwar �tehenhier keine �tati�ti�chenAngaben zur Ver-

fügung, doch genügt die Fe�t�tellungdes e�tni�chenGeographen Edgar Kant, daß die

Städte einen Sterbefallüber�chußau�wei�en.Seßt man die geburtliche Entwicklung des

Staatsgebietes in Beziehung dazu, �oi�tdie Behauptung nicht unberechtigt, daß das

Problem des e�tni�chenVolkstodes in unmittelbare Nähe gerüd>ti�t.Denn: auch das

flache Land i�t vom Geburtenrückgang ergriffen und hat die Tnt-

wi>lung �tellenwei�ebe�chleunigt.Der e�tni�cheGroßbauer, der heute die tragende Schicht
für Heer und Beamten�chaftdar�tellt,hat im Durch�chnittnur noch zwei Kinder; manch-
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mal übernimmt der SGohnden Hof, oft genug geht er aber in die Stadt und �päterwird
der Hof verkauft. Auch die Agrarreform mußte an die�erEntwiklungstendenz
�cheitern.Lroßdem aus dem �taatlichenLandfonds bis zum Jahre 1935 49 067 neue

Bauern- und Handwerker�tellenerrichtet wurden (die landwirt�chaftliheErhebung von

1929 wies �ürganz E�tland123 357 landwirt�chaftlicheBetriebe nah), hat die�eMaß;
nahme die Landflucht nicht. be�eitigen, �ondern nur unwe�entlich
verlang�amen Éöónnen: '

Deut�chesSchicffal în Polen
“

Verhaftungen und Verbote

Der Bromberger Berichter�tatter des Deut�henNachrihtenbüros,
Karl-Heinz Fens ke, wurde am 341. März unter der Be�chuldigung,„unwahre Nach-
richten über Polen“ verbreitet zu haben, verhaftet. — Am 26. bzw. 27. März
wurden der Ange�tellteder Deut�chenVereinigung, Bruno Teßme r aus Zempelburg,
das Hauptvor�tandsmitgliedder Deut�chenVereinigung, Otto Bartels aus Lawrenz-
hof bei Znin, und zwei weitere Mitglieder der Deut�chenBereinigung, Gu�tav Bege -

mann und Karl Rakmann aus Kroto�chin,aus unbekannten Gründen ver -

haftet. — In Kattowißwurde der Ange�telltedes Jugendamtes des Deut�chenVolks-
bundes, Walter Behrla, auf Grund der Anzeige eines polni�chenSoldaten, der �ich
durch Behrla „provoziert“fühlte,verhaftet und im Verwaltungs�trafverfahrenzu einer

Arre�t�trafe von 14 Tagen verurteilt. In dem�elbenZu�ammenhang
wurden noch vier weitere Deut�chefe�tgenommen.— In Lod z wurden 24 junge Deut�che
wegen Tragens weißer Strümpfe vor Geriché ge�telléund zu je 20 Zloty
Geld�trafeoder 3 Tagen Haft verurteilt. — Am 5s. April wourde der deut�chePrivatlehrer
Neinhold aus dem Bezirk Stanislau (O�tgalizien),dem Beziehungen zu ukraini�chen
Nationali�tenzum Vorwurf gemacht werden, in das I�oliecrungslagerBereza Kar-

tu�ka eingeliefert. — In Waliszew (Kreis Gne�en)wurde der Volksdeut�che
Hermann LEE ohne Angabe von Gründen verha�tet.— In Kulm�ee ereilte
den Ddeuf�chenFlei�chermei�terWierzba das�elbeSchi>k�al.Verhaftungen deut�cher
Volksangehörigerwurden in leßter Zeit auh aus zahlreichen anderen Orten gemeldet.
Fürden 2. April war eine Aufführungder Me��einF-MollvonAnton

Brucéner durch die Chöre der Bachvereine Po�en,Bromberg und Li��ain der

evangeli�chenKreuzkirchein Po �envorge�ehen.Die Aufführungmußte im leßtenAugen-
bli> abge�agtwerden, da troß vielfacher Bemühungen vier reihsdeut�chen
Soli�ten von den polni�chenBehörden die Einrei�enachPolenverweigert
wurde. — Die über 1000 Mitglieder zählende Ortsgruppe Po�en der

Deut�chen Vereinigung veran�talteteEnde März eine Mitgliederver�ammlung,
in deren Rahmen ein Lichtbildervortrag gehalten und von der Jugend einige Lieder und

Sprechchörevorgetragen werden �ollten.Auf Grund einer den ge�eblichenBe�timmungen
wider�prechendenAnordnung des Staro�tendurften weder die Lichtbilder gezeigt,
noch die Lieder ge�ungennoch die Sprech ><óre vorgetragen werden. Da auch der

„„Feuer�pruh“,mit dem die Veran�taltungender Deut�chenVereinigung in der Regel
ge�chlo��enwerden, niht ge�ungenwerden durfte, wurde die Ber�ammlungdurch eine

Schweigeminute beendet. — Der Zentrale Polni�cheSportverband be�chloß,in
die�emJahre das Straßenrennen Berlin—War�chau nicht durchzuführen.
Als Begründung führte der „Goniec Warszaro�ki“folgendes an: Das Straßenrennen
habe mehrere Malezu „FläglichenNiederlagen“des polni�chenRad�portsund zu „höch�t
unerwün�chtenLTriumphen der deut�chenSportler“ geführt. Außerdem�eidas Rennen

auch deshalb unerwün�cht,weil es in Po�enund Mittelpolen zahlreiche von Deut�chen
bewohnte Städte und Dörfer berühre und dort „ganz unnötige Mani�e�tationendes

Deut�chtums“hervorgerufen habe. :

Zahlreiche Ueberfälle auf deut�cheBolksangehörige

Einige deut \<he Mädchen im Alter von 14 bis 16 Iahren, die an einer Ge�ang-
�tundeim evangeli�chenGemeindehaus in Gamot�<in teilgenommen hatten, wurden
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auf dem Heimwege von einer Bande polni�cherBur�chenüberfallen und mit

Knüppeln mißhandelt. — In Te�chen-We �twurden zwei Beamte
des Deut�chen Kon�ulats, als �iegegen Mitternaht vom Dien�tnach Hau�e
gingen, von zwei Polen angerempelt, weil �ie�ih in deut�cherSprache unter-

hielten. Llm den drohenden Lätlichfeiten auszuweichen, begaben �ichdie beiden Deut�chen
in ein Lokal, von wo aus �iedie Polizei ver�tändigten.Da mit weiteren Belä�tigungen
zu rechnen war, mußten�ieihren Heimweg unter polizeilichemSchuß fort�eßen.— Nach-
dem er�tFurz zuvor im Deut�chenHeim in Karwin ein Deut�chervon einem polni�chen
Gemeindebeamten niederge�chlagenworden war, wurde am 34. März der deut�che
Dru>kereibe�ißerWalter Nitkiewicz in der Nähe �einerWohnung von fünf
Polen, die ihm dort aufgelauert hatten, überfallen und derart mißhandelt, daß
er erhebliche Verleßungendavontrug und ärztlicheHilfe in An�pruchnehmen mußte. —

In Sch ubin wurde am 29. März der 82jährige Ga�twirtHeinrich Ri�tau vor

�einemHau�evon einigen Polen überfallen und niederge�<hlagen; er trug
erhebliche Kopfverleßungendavon. — In Weißenhöhe in Pommerellen fielen
halbwüch�igepolni�cheBur�chenüber deut�chePa��antenher. Dabei wurde der deut�che
Geno��en�chaftsange�tellleDrebke dur< Me��er�tiche verleßt. Einige andere

Deut�che,Bruno Döring, Herbert Hennig, Frieda Paher und Wilhelm Neh -

bein wurden dur< Knüppel�hläge und Steinwürfe gleichfalls verleßt. —
In Wi��ek (Kreis Wir�iß)wurden drei Deut�chevon aufgeheßtenpolni�chenBur�chen
überfallen und mißhandelt.— In Schle�iengrube fielen am 30. März �echsPolen
über den Deut�chenHeinz Sche ff6yFk her. Sche�f6ykwurde zu Boden ge�chlagen
und mit Füßen getreten. Dabei wurden ihm vier Zähne ausge�chlagenund ein Auge
�o�chwerverleßt, daß mit dem Verlu�tder Sehkraft zu rechnen i�t.— In Königs-
hütte �türzte�ihein Pole auf eine junge deut�cheFrau, die ihr auf den Fahrdamm
gelaufenes Kindin deut�cherSprache auf den Bürger�teigzurückrief,und �chlugwukt-

entbrannt auf �ieein. — In My slowih ver�uchteam 6. April ein Auf�tändi�chermit

Gewalt in das deut�cheVolksbundheim einzudringen. Als er daran gehindert wurde,
�chleuderteer einen Ziegel�teinin den Raum, durch den ein dort be�chäftigterHandwerker
eine �chwereWunde am Hinterkopf davontrug. — Am 5s. April wurde das Mitglied
Des Deut�chenVolksbundes, Anton Garbaw�ki aus Pleß, von einem Polen ange-

fallen. Garbaw�fierhielt einen �chwerenSchlag gegen die Stirn und �türztevom Rade.

Die ärztlicheUnter�uchungergab, daß das Stirnbein verleßt worden war. —

Am 6. April wurde der Balbodent�eheGerhard Niemieß aus Kattowißh auf der

Straße von mehreren Polen umzingelt, die von ihm einen Ausweis verlangten. Als

�ichder Deut�cheder Belä�tigungzu entziehen ver�uchte,�chlugendie Polen rü�ichtslos
auf ihn ein. Kurz darauf er�chienPolizei. Auf dem Kommi��ariaterklärten die Polen,
von Niemieß „provoziert“worden zu �ein.Das Ergebnis war, daß die polni�chen
Angreifer freigela��enwurden, während der überfallene Deut�che in Haft
ge�eßt wurde.

Polni�cheZer�törungswutgegen deut�chesEigentum

In die Turnhalle der Deut�chen Privat�chule in Nybnik wurden

am 30. März während einer Lebungs�tundedes Turnvereins mehrere Steine ge�chleudert.
Dabei gingen mehrere Fen �ter in Trümmer. Es war nur einem glücklichenZufall zu

danken, daß niemand verleßt wurde. — In Schok ken (Kreis Wongrowiß) wurden

an der deut�chen evangeli�chen Kirchen 22 Fen�ter�cheibendur<h Steinwürfe
zertrümmert.— Am Eichendorff-Gymna�ium in Königshütte wurden

binnen Furzer Zeit zum zweiten Male mehrere Fen�ter�cheibeneinge�chlagen.— In

Wir �ißwurden an ver�chiedenendeut�chenWohnungen die Fen�ter�cheibeneingeworfen,
�ou. a. am Deut�chenHeim und an der Buchdru>erei Behr. — In Graudenz drangen
zwei Polen in die Buchhandlung Arnold Kriedtke ein und verlangten die

Entfernung ver�chiedenerBücher aus dem Schaufen�ter.Als ihr Verlangen abgelehnt
wurde, �chlugen�ieeine der großen Schau�en�ter�cheiben ein. — Durch Stein-
bombardements wurde auh in zahlreichen anderen Fällen an deuf�chenWohnhäu�ern
zum Teil beträchtlicherSach�chadenangerichtet, �ou. a. am evangeli�chenPfarrhaus in

Labi�chin, an mehreren deut�chenBauernhäu�ernin Liszkowo und in Günter-

go�t Kolonie (Kreis Wir�iß),in Weburg (Kreis Kulm), an deut�chenWohn-
häu�ernin Graudenz u.a.m. — Der Berliner Tran�itkahn „Scharnhor�t“
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wurde beim Pa��ierender Neßebrü>ein Na kel mit einem Steinhagel empfangen. Die
Be�aßungmußte in den Kajüten Schuß �uchen.

Zu �chwerendeut�chfeindlichenTumulten kam es am 4. April in Schw ientochlo-
wiß (D�tober�chle�ien).Das VolEsbundheim wurde von einer Horde polni�cher
Banditen um�tellt.Nach einem Steinbombardement, durch das �ämtlicheFen�ter
des Heimes zertrümmert wurden, drangen die mit Knüppeln und anderen Schlag-
in�trumentenbewaffneten Polen in das Heim ein, zer�<lugen die ge�amte
Einrichtung und mißhandelten die im Heim ver�ammelten deut-

�chen Jungen �chwer. Einige der Iungen, die �ichdur<h das Fen�terzu retten

�uchten,wurden von den vor dem Hau�epo�tiertenpolni�chenBanditen überfallen und

niedergefnüppelt.Ihre be�ondereWut ließen die Polen an einem Führerbild aus,
das �ieunter wü�tenSchimp�redenmit ihren Me��ern zerfeßten. Die von

dem Leberfall �ofortver�tändigtePolizei lehnte ein Eingreifen ab mit dem Bemerken,
daß �ie„anderweitig dringend erforderlich“�ei.— Am 4. April wurde der 17 Iahre alte

Deut�cheHeinrih Draw�ki aus Gie�chewald (O�tober�chle�ien)von zwei Polen
angefallen, die ihn bis in den Hof �einesWohnhau�esverfolgten. Dort trat den

Polen der Vater des Jungen entgegen, ein 58jähriger Invalide. Er wurde von den
Banditen mit Zaunlatten mißhandelt; außerdem wurden mehrere Scheiben
an der Haustür zer�chlagen.

Zu blutigen Aus�chreitungen kam es am 2. April in dem diché an der

Danziger Grenze gelegenen Dorf Eggertshütte. Dort gerieten zwei ortsfremde
Deut�che,der DanzigerStaatsangehörige Willi Wohlfahrt aus Strippau und der

Volksdeut�cheOtto Wo l ff aus Alt-Grabau (Kreis Berent), ver�ehentlihin eine im

Ga�thausBonk �tattfindendepolni�cheVer�ammlung.Sofort �türzten�ih wie auf
Kommando etwa 15. mit Knüppeln bewaffnete Polen auf die beiden Deut�chen.Wolff
flüchtete in die im gleichen Hau�egelegene Wohnung des deut�chenVolksangehbrigen
Kre�in, wurde dort aber von den Polen, die die Tür zu der Wohnung ein�chlugen,
e�telléund aufs �chwer�te mißhandelt. Er�tals einige Polizeibeamten ein-

dhritten:zogen �ichdie Polen zurü>.
- Einige Zeit darauf drang eine noh größere Horde

polni�cherBur�chenerneut in die Kre�in�cheWohnung ein, in der �ichinzwi�chenauch
Wohlfahrt eingefunden hatte, und �eßteihr barbari�chesTreiben fort. Wieder wurden

die Deut�chenmißhandelt. Die Wohnungseinrichtung wurde von der Horde,
vor der �ichFrau Kre�inmit ihren Kindern aufs Feld geflüchtethatte, zertrümmert.
Schließlichzogen die Polen johlend und mit Knüppeln bewaffnet durchs Dorf und ließen
ibre Zer�törungswutno< an einer Reihe anderer deut�cherBauernhäu�eraus. So
wurden bei den Bauern Hoffmann, Mu�al, Plichta, Schell u�w. die

Sen�ter, Lüren und. Wohnungseinrichtüngen zer�mhlagen. Das

Dorf bot nach die�emWutausbruch des aufgeheßtenpolni�chenPöbels einen traurigen
Anblick.

Die Boykotthebe blüht
Die polni�chenZeitungen in Bromberg veröffentlichtenvor kurzem einen von 10 polni-
�chenOrgani�ationenunterzeichneten Aufruf, in dem die Durchführung eines

radifalenWirt�chaf�tsboykotts gegendie Deut�chen verlangt wurde.

Darin würde verlangt, daß alle Polen, die Waren in deut�chenGe�chäftenkaufen oder

deut�cheLokale be�uchen,öffentlichgebrandmarkt werden �ollen,daß im Haushalt keine

Waren deut�chenUr�prungsverbraucht werden dürfen, daß die Hausfrauen auf den

Märkten keine Waren von deut�chenLandwirten er�tehendürfen, daß Feine deut�chen
Zeit�chriftenabonniert werden dürfen, daß �ichalle polni�chenFirmen verpflichten,nur

polni�cheIugendliche und polni�cheArbeiter zu be�chäftigen,daß die �taatlichenund

Fommunalen Beamtén und Arbeiter, �owiealle Ange�telltenund Arbeiter privater Betriebe

�ihim Verkehr mit Per�onendeut�cherVolkszugehörigkeitaus�chließlichder polni�chen
Sprache bedienen, daß in den polni�chenFirmen alle etwa noh vorhandenen deut�chen
Auf�chriftenund Reklamen be�eitigtwerden, daß alle Schrift�tücke,die in deut�cherSprache
an die Aemter, Büros und Firmen gerichtet werden, unbeantwortet bleiben, daß von der

polni�chenKaufmann�chaftim Verkehr mit Danziger Firmen nur die polni�cheSprache
angewandt wird, und daß Polen nicht die Dien�tedeut�cherBanken in An�pruchnehmen
dürfen. Weiter hieß es in dem Aufruf: „Wir werden danach �treben,a.) eine Aufhebung
des Rechtes zu erwirken, wonach Deut�cheGrund�tückeerwerben und Konze��ionenerhalten
dürfen,b.) allen deut�chenFirmen jegliche Lieferung für Staats- und Kommunalaufträge
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zu unterbinden, c.) der deut�chenPre��eund deut�chenVerlagen in Polen das Po�tdebit
einzu�chränken,d.) für deut�cheFilme in Polen ein Verbot zu erwirken, e.) ein Berbot
Des ZSragens deut�cherUniformen und Parteiabzeichen zu erla��en.“Weiter wurde ver-

langt, daß „die überflü��igendeut�chen(evangeli�chen)Kirchen, die aus Mangel an

Gemeindemitgliedern(?) niht gebraucht werden“, an die römi�ch-katholi�cheKirche über-
geben werden, und daß „Die übermäßigeZahl (!?) der deuf�chen�taatlichen�owohlwie

privaten Schulen“ liquidiert wird. Der Aufruf �chloßmit den Worten: Denkt daran, daß
nur eine �tarkeFau�tden deut�chenHochmut wieder zur Be�innungbringen kann. Un�ere
�olidari�cheund be�tändigeAktion wird zur Fe�tigungun�eresBe�iß�tandesund zur
Nationali�ierungun�eresWirt�chaftslebensbeitragen, das allein die Garantie eines

�tarkenPolens i�t.“

Deut�chesArbeitslo�en�chick�alin O�tober�chle�ien
In Ny dultau wurde von der Verwaltung der Charlottengrube zum 34. März

80 deut�chen Arbeitern und Ange�tellten, die früher auf der Grube

be�chäftigtwaren, die werEseigenen Wohnungen gekündigt. Die Deut�chen
wurden al�onicht nur aus ihren Arbeits�tellenverdrängt, �ondernobendrein auh noch mit

ihren Familien und Hab�eligkeitenin des Wortes wahr�terBedeutung auf die

Straße ge�eßt. — Auf einer Vor�tändetagungder Gewerk�chaftdeut�cher
Arbeiter, die am 26. März in Königshütte�tattfand,�tellteder Verbandsvor�ißende
Jankow�ki folgendes fe�t:In der Zeit von 1934 bis 1938 nahm die Zah!
der im Bergbau, in den Hüttenwerken und in der weiter verarbeitenden Indu�trieO�t-
ober�chle�iensbe�chäftigtenArbeiter um über 47 000 zu. In der gleichen Zeit aber wurden

8200 deut�ch organi�ierte Arbeiter entla��en. Die Gewerk�chaft
deut�cherArbeiter zählt zur Zeit rund 19 000 Mitglieder; davon �ind7 300, d.h. 38 v. H.
arbeitslos. Wenn der Vomhundert�aßder arbeitslo�enMitglieder des Verbandes
im vergangenen Jahre zurückging,�olediglich deshalb, weil zahlreiche deuf�cheArbeiter
aus O�tober�chle�ienals Grenzgänger in der we�tober�chle�i�chenIndu�trie unter-

gebracht werden Fonnten oder �ichdem unter polni�cherHerr�chaftauf ihnen la�tenden
Druck dur<h die Abwanderung ins Neich entzogen. — Der in Ochojehb bei

Nybnik (O�tober�chle�ien)wohnhafte deut�cheArbeitslo�eFranz Smyczek wurde

vom Nybniker Staro�tenauf Grund des Grenzzonenge�eßesaus der Grenzzone
ausgewie�en. Smyczek hatte die Grenzzone binnen �iebenTagen, am 30. INörz,
zu verla��en.Als Begründung für die�eharte Maßnahme mußte die Tat�acheherhalten,
daß Smyczek vor �ehsJahren einmal wegen eines geringfügigenSchmuggels zu einer

Fleinen Geld�trafeverurteilt worden war.

_

O�ftland-Chronif
Ober�tGlawek f Initiative ent�prangauh das bei der

Am 2. April beging Ober �Walery
Slawek in �einerWar�chauerWohnung
Selb�tmord. Ober�t ESlawek, der im

64. Lebensjahr �tand,war eine der mar-

Ffante�tenpoliti�chenPer�önlichkeitenPolens
und einer der treue�tenund �tärk�tenMit-

arbeiter des Mar�challsPil�ud�ki.Er ge-

hörte �chonvor dem Kriege zu de��en

eng�tenMitarbeitern. Nach dem Muai-

um�turzvon 1926 wurde Ober�tSlawek

einer der führendenPolitiker Polens. Er

war dreimal Mini�terprä�ident.Er grün-
dete und leitete den „Lnparteilichen Blok

für die Zu�ammenarbeitmit der Regie-
rung“. Er war einer der �chärf�tenund

härte�tenGegner der Oppo�ition,die er mit

ei�ernerFau�t zu Boden zwang. Seiner

Oppo�itionverhaßte Wahlrecht für Sejm
und Senat. Nach dem Tode des Mar-

�challsbegann der Kampf der Krei�e,die

�ich„auch“ zu Pil�ud�kibekennen, gegen ihn.
Schritt für Schritt drängten ihn die�e
Krei�eaus dem politi�chenLeben heraus.
Als er mit der Parlamentsauflö�ungim

Herb�tv. I. auch �eineStellung als Sejm-
mar�challverlor, war er völlig falt-

ge�tellt. Ober�tSlawek war einer jener
Charaktere, die durch die Politië nicht ver-

dorben werden Fönnen. Er war ein Mann,
der immer per�önlichan�pruchslosblieb,
de��enreines Wollen auch von

“

�einen
Gegnern anerkannt werden mußte, der mit

unbedingter Treue an dem Erbe Pil�ud�kis
fe�thieltund den

'

nichtpolni�chenVolks-
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gruppen gegenüber Mäßigung bewies.
Alles das war nicht geeignet, ihm in den

Krei�ender Neopil�ud�ki�tenbeliebt zu
machen. Er wurde von ihnen als ein un-

bequemer Mahner empfunden. Er erhob
gegen die�eKrei�eden Vorwurf, die Politik
des Mar�challs verraten zu haben. Er

hinterließzwar einen Brief, in dem er bat,
nicht nah einem Schuldigen an �einem
Selb�tmordzu �uchen.Doch läßt die Tat-

�ache,daß er gerade in den Lagen,in denen
der �tärf�teFeind des Pil�ud�kiregimes,der

Bauernführer Witos, aus der Ver-

bannung nah Polen zurückkehrte,und in

denen Ober�tB e > nach London fuhr, um

die polni�cheAußenpolitikan diejenige der

We�tmächtezu knüpfen,�einemLeben ein

Ende machte, gewi��eNück�chlü��eauf die

Beweggründe zu.

„Un�erPlas an der Seite Deut�chlands“

Den �lowaki�chenStandpunkt zu der

briti�henEinkrei�ungspolitik hat
das �lowaki�cheRegierungsblatt „Sloven-
�kaPolitika“ mit folgenden Worten um-

ri��en:„Der Standpunkt der Slowakei i�t
ganz Élar. Es liegt im Intere��eder
Slowakei, daß Deut�chland all

die�ebriti�chenBe�trebungenzunichte macht
und �ein Uebergewicht auf dem

europäi�chen Kontinent wahrf.
Und wenn — was Gott verhüten möge

—

es zu etwas in Europa kommen �ollte,
damn i�tun�er Plab an der Seite

Deut�chlands. Schon aus reinen Ver-

nunftsgründen, denn wenn das Lager der

Gegner�iegenwürde,dann wäre es für immer
vorbei mit der �lowaki�chenGelb�tändigkeit,
vorbei mit der �lowaki�chenEigen�taatlich-
Éeit. Wir kämen wieder in die Sfklaverei,
diesmal in die madjari�che.Den Engländern
würde es niht im Lraume einfallen, eine
neue �lowaki�cheRepublik zu bilden, mit
der �iedoh nur Gorge hâtten. Der Fall
Deut�chlands hätte die völlige
nationale Vernichtung der

Slowaken zur Folge. Deshalb
mü��enwir aus ganzem Herzen wün�chen,
daß die Gegner ihr Ziel ändern. Llm das

Schick�aldes Dritten Reiches allerdings
brauchen wir uns feine Gorgen zu machen.
Denn�ein großerFührer weiß,was er tut.“

Durcan�kyüber die Außenpolitikder
Slowakei

Der �lowaki�<heAußenmini�terDr.

Durcan�ky führte am 2. April in einer

NRundfunkrede,in der er die außenpoliti�che
Gituation der Slowakei behandelte, u. a.
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folgendes aus: „Heute hat die �lowaki�che
Nation nach vielem Leiden und Prüfungen,
die �ieim Schoße anderer Staaten mit-

machen mußte, den Gipfelpunkt
ihres Strebens erreicht, indem

�iedas Ziel aller nationalen Be�trebungen,
ihre politi�cheUnabhängigkeit,erreichte. .

Ln�ereNation wird und will ín die inter-

national-politi�chenFragen in keiner Wei�e
eingreifen. Wir werden das aus dem

Grunde nicht tun, weil das in feinem Ver-

hältnis zu un�ererpoliti�henBedeutung
und Stärke �tünde.Un�ereBemühungen
werden �ichhaupt�ächlihund nur in der

Richtung entwieln, das von un�ererNation

bewohnte Gebiet, un�er �elb�tändiges
Staatswe�enund un�ereExi�tenzzu �ichern
und ein gutes Verhältnis zu allen un�eren
Nachbarn zu ge�taltenund mit jedem zu-

�ammenzuarbeiten,der hierfür ein Intere��e
bekundet. So wie in der Vergangenheit
werden wir uns auch jeßt vor Augen halten,
daß inun�ererNachbar�chaftein
deut�hes 80-Millionenvolf lebt,
mitdemuns viel fulturelleund

wirt�chaftlihe Bande verbin-

denunddasderGarantun�erer
politi�hen Unabhängigkeit und

der Snuntegritat un�eres Ges

bietesi�t, weshalb ein be�tmög-
lihes Berhältnis zu ihm und

die Zu�ammenarbeit mit ihm
un�er politi�<hes Leitmotiv

�ein wird. Desgleichen werden wir be-

�trebt�ein,un�ereBeziehungen zur pol-
ni�chen Nation gut zu ge�talten,damit

un�erenbeiden benachbarten Völkern aus

der Zu�ammenarbeitein möglich�tgroßer
Vorteil erwäch�t.Wir ver�chließenuns aber

auch nicht einer Zu�ammenarbeitmit der

ungari�chen Nation. Ich �agedies

heute in einem Augenbli>, da wir im Inter-

e��eder Ruhe und Stabilität der internatio-

nalen Beziehungen in die�emWinkel Euro-

pas neue und, ih kann �agen,im Verhält-
nis zu un�erer Bevölkecungszahl und

Landesgrößegroße Opfer gebracht haben.
Wir taten dies nach reiflicher Ueberlegung
in dem Bewußt�ein,daß man �ichfrüher
oder �päterau<h in Ungarn die ver-

fehlte Politik vergegenwärtigenwird,
die zum An�<luß zahlreicher
Slomaten an hren Gta gu
einem Zeitpunkt geführt haft,
in dem die �lowaki�che Nation

ihr freies Leben begann. Ich
glaube, daß man �ihin Ungarn die�eTat-

�achevergegenwärtigenwird, da man dort
die Tragweite der Grund�äbeein�ehenmuß,
die bei der Schaffung und beim Be�tandder



Staatskörper, beim Untergang der ö�ter-
reichi�ch-ungari�chenINonarchie eben�owie
beim Untergang der f�checho-�lowaki�chen
Republik ent�cheidendwaren. Deshalb boffe
ih, daß die Ungarn ein für alle-
mal auf den Gedanken verzi<-
ten werden, den unter dem
Namen „Heilige Stefanskrone'
betannten politi�hen Begriff
zu erneuern. Bei der heutigen Sach-
lage i�tdie Slowakei ein derartiger Eo m -

patterNational�taat, wie wenige
Staaten in Europa. Die Zahl der bei uns

lebenden anderen Volksgruppen erreicht bei
weitem nicht jene Zahl, die in vielen anderen
Staaten vorhanden i�t.Doch i�tdie �lowa-
fi�cheRegierung troß der ver�chwindend
leinen Zahl der in der Glowakei lebenden
anderen Volksgruppen ent�chlo��en,deren

Angehörigenalle Rechte zu gewähren,die

�ieim Intere��eihrer nationalen Exi�tenz
und Entfaltung benötigen. Sollte jedoch
mit un�erenMinderheiten im Ausland auf
andere Wei�everfahren werden, die nicht

_von einer ähnlichenAuffa��ungder europá-
i�chenEntwicklung zeugt, dann müßten wir,
wenn auch ungern, ähnlicheMaßnahmen
ergreifen, da das Gegenteil einer freien und

�elb�tändigenNation nicht würdig wäre.
Die�eStellungnahme i�tum �omehr ge-
rechtfertigt, als nahezu die Hälfte
un�erer Nation infolge eines grau-
�amen Ge�chi>fesgezwungen i�t,
außerhalb ihres �elb�tändigen
Staates zu leben.“

Lettland und die Heimkehr INemels

Die Stellung Lettlands zur

litaui�hen Frage umriß Außen-
mini�terMunters in einer Nede vor der

Arbeitskammer in Riga am 2. April d. J.
mit folgenden Worten: „.

. . In den lebten
Tagen waren wir Zeugen von �ehrtief-
greifenden und wichtigen Beränderungen in

der politi�chenLage un�eres�üdlichenNach-
barn Litauen. . . Nun hat Litauen auch
eine zweite Frage geregelt, die ihm in der

leßtenZeit viel Sorgen bereitet hat, indem

es �ichmit Deut�chland über die

Wiederangliederung des Memelgebietes an

das Deut�cheReich geeinigt haft.
Materiell i�tdies ein �{<hwererBerlu�tfür
Litauen, wenn es. auh in Zukunft be -

achtliheNechtebeiderNußung
des Memeler Hafens haben wird.

Was die politi�cheSeite der Frage anlangt,
�okann man �ogareinráumen, daß die

neuge�chaffene Lagediepoliti-
�he Stabilität Litauens und

die Konzentration der nafio-
nalen Krafte gün�tig bee1in-

flu��enwird. Beachtung verdient auch
der Artikel 4 des VBertrages zwi�chen
Deut�chlandund Litauen vom 22. März,
der Nichtangri��s-und Neutralitätsver-

pflichtungen enthält. Wenn man beachtet,
daß Litauen der einzige balti�cheStaat. i�t,
der eine Landgrenze mit Deut�chlandhat,
�owird ver�tändlich,daß auch für uns die

erwähnten Berpflichtungen von großer Be-

deutung �ind.“

Bücher überden Often
O�tpreußi�cheBauern. Volkstum und Ge-

�chichte.Von Heinrich Harmjanz. Reichs-
nähr�tandBVerlagsge�ell�haft,Zweigniederla��ung
O�tpreußen,Königsberg/Pr. 1938. 129 Seiten.
4 Karten und mehrere Pläne. Preís 4,20 RI.
— Das Buch í�tbei aller wií��en�chaftlichen
Zuverlä��igkeitvolkstümlih ge�chrieben.Es gibt
eine Vor�tellung vom Werden der völki�ch-
�tammlichenStruktur und der rechtlich-�ozialen
Lage des o�tpreußi�chenBauerntums. In �einen
5 Kapiteln �telltes die Hauptab�chnittedie�es
Werdens dar: die Auf�iedlungdes Landes durch
den Deut�chenOrden, die Rückwirkungen des

Zu�ammenbru<hsder Ordensmacht im Jahre
41440 auf die wirt�chaftlihe und rechtliche
Stellung der Bauern, die Zeit der Stände-

herr�chaftim herzoglichen Preußen, die für die

Bauern eíne Zeit der völligen Rechtlosmachung
und Untertrücfung bedeutet hat und vom Be-
ginn des 418. Jahrhunderts an von eíner Període
abgelö�twurde, die dur< die oft von Wider-

�tändengehemmten und von Rück�chlägenunter-

brochenen Bemühungen der preußi�chenKönige
um díe wirt�chaftliheHebung und �ozialeBe-

freiung der Bauern gekennzeichneti�t.Das lebte
Kapitel führt dann von der Zeit der Reichs-
gründung bis an die Gegenwart heran. Am

Bei�pielO�tpreußens,das durch den ordens-

zeitlihen Auftakt gegenüberanderen o�tdeut�chen
Land�chaften�eine bleibenden Be�onderheiten
aufwei�t,gibt Harmjanz ín �einemBuch eíne
abgerundete Ge�chichtedeut�<henBauerntums
im O�ten. DER

Lioland îm politi�hen Wollen Herzog
Albrechts von Preußen. Ein Beitrag zur Ge-

�chichtedes Herzogtums Preußen und des preu-

ßi�ch-livländi�chenBerhältni��es.1525 bis 1540.

Von Hans Quednau. Verlag GS. Hirzel,
Leipzig 1939. 201 Seiten. — Durch die Um-

wandlung des Ordens�taatesPreußen in eín

weltliches Herzogtum im Jahre 41525 geriet
Albrecht in�ofernín eíne gefährlihe Lage, als
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der fatholi�<hgebliebene Zweig des Deut�chen
Ritterordens und der Kai�erGegner der preußi-
�chenVeränderungwaren. Die Lage er�chien
dem Herzog um �obedenklicher, als er bei einer

Auseinander�ezungmit die�enGegnern auch mit
der Gegner�chaftLivlands zu rechnen hatte. Es
mußte daher �einBe�treben�ein,Einfluß auf
Livland zu gewinnen. Er ver�uchtedas einmal

dadur<, daß er die befürchtete livländi�che
Gegner�chaftdur< eine politi�cheAnnäherung
an díe prote�tanti�chenStaaten an der O�t�ee
und z. D. auh dur< die Engagierung Polens
von außen her niederzuhalten be�trebtwar, und
vor allem dadurch, daß er in die inneren Ver-
hältni��eLivlands einzugreifen bemühtwar. Eine
Stütze fand die�ePolitik des Herzogs an den

prote�tanti�chen

.

Krei�en die�esStaates, mit
deren Unter�tüßunger �einemBruder, dem

Markgrafen Wilhelm, eine maßgebendeMacht-
�tellungin Livland zu ver�chaffenver�uhte.Das
Scheitern die�erPläne des Herzogs �ollte�ichín
Zukunft tragi�<hfür die deut�heStellung im
Baltikum auswirken. Quednaus Dar�tellung
dringt tief in die politi�henZu�ammehángeund

Planungen ein. Nicht am Willen des Herzogs,
de��enlivländi�chePolitik vom Bewußt�eineiner

deut�chenAufgabe im Nordo�ten be�eeltwar,
�ondernan der machtpoliti�henSchwäche des

Herzogtums hat es gelegen, daß den �i<hüber
anderthalb Jahrzehnte hinziehenden Bemühungen
Albrechts um eíne preußi�ch-livländi�heGemein-
�chaftder Erfolg ver�agtblieb. DER:

Die Boden- und Siedlungspolitik der Stadt

Königsberg/Pr. Ein Beitrag zur Boden- und
Siedlungspolitik deut�cherStädte. Von Georg
Klemt. O�t-Europa-Verlag,Königsberg/Pr.
140 Seiten mít 13 Karten und Diagramme.
Preís 5,20 RM. — Die �tädti�heSiedlungs-
ge�taltungKönigsbergs i�t in vieler Hin�icht
intere��antund von derjenigen der mei�tenmittel-

und we�tdeut�chenStädte in mancher Hin�icht
ver�chieden.Der ge�chihtliheWerdegang

-

der

Stadt, ihr Fe�tungscharakterund ihre Bedeu-
tung als Hafenplas haben der Boden- und

Siedlungspolitik Königsbergs be�ondereZüge
aufgeprágt. Ausführlih werden die Grün: und

Kleingartenpolitil, die Bebauungspláne und

Bauordnungen mit ihren Einwirkungen auf die

Bodenprei�e,Wohnungsverhältni��eu�w. ge-

�childert.Für die aktuelle Frage einer Auf-
loÆerungder Groß�tädte�indín der gründlichen
Arbeít mancherlei Anregungen enthalten. Dr. K.

Fahrten dur< O�tpreußen.Rei�evor�chläge
herausgegeben vom Landesverftehrsver-
band O�tpreußen. O�t-Europa-Verlag,
Königsberg (Pr.) 1937. 444“ Seiten. Preis

von Corvin, KönigsBerg (Pr)
Poststr. 6/7, Ruf 31817. Postscheck 3940

1, DEUlSCheReiChsIotterIe
1. Ziehung 16. und 17. Mai

O OS

3,= 6,» 12,» 24,» RM. je Klasse
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4,— RM. — Den nah O�tpreußenRei�enden
erwartet eine �ol<heMannigfaltigkeit land�chaft-
licher Eindrücke und eine �ogroße Zahl ge�chicht-
licher und �on�tigerGSehenswürdigkeiten,daß es

wohl nüslih i�t,in knapp�terForm über die

zwe>mäßig�tenWanderrouten unterrichtet zu
werden. In der vorliegenden Schrift �indmehrere
Dubend derartiger Fahrten dur< die ver-

�chiedenenLandesteile und von ver�chiedener
Dauer zu�ammenge�tellt.Dabei werden �owohl
Fuß- wie Radwanderungen, Auto-, Schiffs- und

Bahnfahrten, Rundrei�enu�w.berük�ichtigt.In
einem be�onderen,etwa die Hälfte des Heftes
umfa��endenTeil werden über die in den be-

�chriebenenFahrtenvor�hlägenerwähnten Orte
die wichtig�tenAngaben gemacht (Ge�chichteund

Sehenswürdigkeiten,Unterkunft und Auskun�ft).
Dem

-

Heft i�teine Ueber�ichtsarte von O�t:
preußen beigegeben. Nachteilig i�tes, daß das

Heft noch nicht die zahlreichen neuen Ortsnamen

enthält, was leiht zu Irrtümern Anlaß geben
fann. : Dr KR:

Freiwaldau ín der Wendezeit �udeten-
deut�chenSchi>é�als.Herausgegeben von Hans
Gröger und Jo�ef Laraba. Volk und

Reich Verlag, Berlin 1938. — Es i�t eín

Bericht über die lesten Lage des t�chechi�chen
Terrors und die Lage des Eiínmar�chesder

deut�chenTruppen in das am Altvater gelegene
�udetendeut�cheStädtchen Freiwaldau. Die Er-

eigni��edie�er�chi>�alsreihenLage �ind ín
56 Bildern fe�tgehalten.Die Bilder �prechen
für �ih. Sie haben keiner textlihen Erläuterung
bedurft. Das Buch �ollín er�terLinie eine Er-

innerung �einfür díe, die dabei gewe�en�ind,
al�o für die Freiwaldauer und ihre Befreier.
Es i�tdarüber hinaus aber eín Zeitdokument,
das �ihan alle wendet.

JIraní�cheRei�e. Eíne For�chungsrei�edur<
das heutige Per�ien.Von Walther Hinz.
Mit 93 Abbildungen nah eigenen Aufnahmen
des Verfa��ers.Verlag Hugo Bermühler, Bln.-

Lichterfelde 1938. 4168 Seiten. Preis Ganz-
leinen 4,80 RM. — Der Verfa��eri�tder

Direktor des Semínars für den Nahen O�ten
an der Univer�itätGöttingen. Das Buch i�t
ein Rei�eberiht. Es erzáhlt von dem alten

Per�ienund von dem modernen ÎJran, vor allem

von le6terem. Man lernt ein Land mit uralter

Kultur kennen, das unter der Führung eínes

energi�chenHerr�chersden zivili�atori�chenAn-

\{luß an Europa �ucht,ohne mit den gei�tigen
IKGerten �einermehrtau�endjährigenGe�chichte
zu brechen. An�chaulih und unterhalt�am
werden im Rahmen die�er Rei�ebe�chreibung
zahlreíhe intere��anteEinzelheiten der wirt-

Aufkiärung
über wichtige Fragen
des Ostens bringen die BEDO-Briefe
Zu beziehen durch

Bund Deutscher Osten, Berlin VW 30
Motzstraße 46



�chaftlihenund politi�hen Verhältni��e,der

fün�tleri�henund religiö�enStrömungen aus

die�em„Land der Mitte“ mitgeteilt: Die Fotos
geben zahlreiche, bisher in der JIran-Literatur
noch nicht abgebildete Zeugen der alten und der
modernen per�i�henBaukun�twieder. Dr. K.

Jahrbu<h des Reichsarbeitsdien�tes4939.

Herausgeg. von Ober�tarbeitsführerMülle r-

Brandenburg unter Mitarbeit zahlreicher
“Führer des Reichsarbeitsdien�tes.Volk und

Reich Verlag, Berlín 1938. 108 Seiten und
24 Bildblátter. — Außer eínígen Beiträgen, die
über allgemeine Fragen des Arbeitsdien�tes,wie
über de��en�ozialeBedeutung, die Schulung, die

Arbeitsgeráte und die Leibeserziehung im RAD,
die Unterkunftsge�taltungund die Feier�tunden
und dergleichen handeln, wie �honin den beiden
vorangehenden Jahrgängendes Jahrbuches über
die Arbeitsvorhaben einiger Arbeitsgaue be-
richtet, �oüber die Arbeiten in Ober�chle�ien,im

Hunsrú>, im Oberbayern, iín Schwaben, in

Mecklenburg, ín We�tpommernund in Sach�en.
In kurzen Beiträgen kommen auh einige
Arbeitsmänner zu Wort. Auch die Wirkung des
RADauf die Auslandsdeut�chenund das Aus-

land wird behandelt. Beachtung verdient u. a.

der Bericht über das Arbeitsdien�t�chrifttumdes

Jahres 41938, aus dem zu er�eheni�t,daß der

RAD immer mehr Eingang in das politi�che,
wirt�chaftlicheund erzählende Schrifttum findet.
Den Schluß

-

des mit guten Bildern ausge-
�tattetenJahrbuches bildet der Text der Sprech-
chóre, Lieder und Reden der Feier�tundedes

RAD auf dem Parteítag des Jahres 41937.

DrK:

Armee ohne Volk. Von Hans Schneider.
Verlag „Deut�he Revolution“, Dü��eldorf
1939. 4135 Seiten. — Schneider hat in die�er
Schrift eine Wertung des deut�henBaltikum-

unternehmens ver�uht. Er bringt keine Dar-

�tellungder Ereigni��e,die �ichan die�erlesten
Front des Großen Krieges abge�pielthaben.
Sondern er wei�tauf die hinter den Kuli��en
wirtenden Kräfte hin, die das Baltikumunter-

nehmen zu Fall gebraht haben. Den jüdi�ch-
marxí�ti�henund den zentrümlich-flerifalen
Krei�en�tellter die Soldaten gegenüber,die da-

mals no< einmal den Kampf

-

aufgenom
haben, um dem zu�ammengebrochenenDensfdg
land Luft im O�tenzu �chaffen.

Verlag Dr. Friedri<h Osmer, Berlin SW 61, Lankwiß�traße2-3. — Haupt�chri�tleiter:Dr. Otto Kred

Berlin-Friedenau, Jll�traße 2. — Dru>: We�tkreuz-Dru>kereiGmbH., Berlin-Lihtenrade, Moltke�traße 7.
ere

Verantwortlih für Anzeigen: Kurt Haupt, Fichtenau b. Berlin. — Er�cheintmonatli<h zweimal. Po�tbezugviertel-

jährli<h RM. 0,90. Einzelnummer RM. 0,20 und RM. 0,05 Po�tgebühr. — Anzeigenpreisli�te 4. — FJ. v. W. g. —

Alle Zu�chriften�ind an den Bund Deut�cherO�ten, Berlin W 30, Moß�tr.46 (Fernruf 250914) zu richten.

MÖBELHAUS

C. Helbig
Allenstein

Gegr. 1879 «+ Ruf 2167

Ausstellung in 5 Etagen.
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Südostpreußisches
Verkehrsbüro Allenstein

Vertretung des Mitteleuropäischen Reise-

büros, der Mitropa und des Nordd. Lloyd
Alle Fahrkarten zu amtl. PreisenInternationale Speditionen

Berlin SO 36, Reichenberger Straße 57

Fernsprecher: 68 92 01 | Besucht das schöne Ostpreußen!

187



| Ostpreußen / Allenstein

Adolf Rehahn
Likörfabrik

Allenstein

Spezialitäten:

Kurfürst — Bärenfang

Zitronen-Likör — Mokka-Likör

AloysPernack
Bau- und Möbel-Werkstätten

Allenstein

Allenstein
Textil=- und Modewaren

SCHUHHAUS

Y

ALLENSTEIN« OBERSTRASSE 4106
|

0000000000300 0000000000900800000.000000.0.0.0.0.

Eisen- u. Eisenwaren — Baustoffe

Fernruf: 32

Ss

HB Braun Leiten i

000000000000 000

000000000000000000000000

00 DDD

RLittélbeinMlénsten
Treudankstr,. 23 Ruf 2305

Spezial-Reparatur-Werkstätte
für Auto-Licht u. -Zündung in- u. ausI. Fabrikate

Ankerwickelei, Batterie-Reparatur- u. -Ladestelle

Gypavre
Jos, Bader bei Deinev

Konditorei u. Kaffee GStadt- u. Kreis�parka��fe
Allens tein Allen�tein

Mündel�icber

Für Partei und Sport Goertz-Autodiensft

RR

Ee

TETE

Sporthaus Robert Franke
Allenstein, Am Gericht

Fernruf 2219

Fritz Krenz K.G.
Rathaus-Drogerie - Parfümerie

Zentralstelle für Photographie

Karl Roensch & Co.

Allenstein, Kaiserstr. 25

Telefon 34.60

Maschinenfabrik / Eisengießerei

Allenstein, Karl Roensch-Str. 1-7

Bernhard Gauer Nachfl.
Seifen- und Soda - Fabrik

Allenstein, Gartenstraße 16-17

Schnell, gut, billig
wird Ihre Wäsche gewaschen u. geplättet in der

Dampfwäscherei Scheschonka
Aliensftein i» Ostpr., Liebstädterstr. 45

Wilhelmstraße 12 @ Fernruf 3234



Allenstein

Damen-, Herren-Kleidung
Wäsche, Teppiche

etl t
ARABE

BEFISEWITZ Haus für Wohnungskunst.
Allenstein, Richtstraße 39 Allenstein

R. W. Fuchs
Groß8baumschulen

[Y

CA 720je RM 8.85KARL KAHL
LEDERHANDLUNG

Allenstein, Rathausstr. 7

Telefon 2295

Allenstein Ostpr.

empfiehlt aus eig. Anzuchten

Obstbäume in allen Formen.

Beerenobststräucher, Rosen, Stau=-
den sowie alle Baumschulartikel

Gurstav

Goertz
Allenstein.
SUA No

PreislTisten gern zu Diensten

Osterode

D�terode O�tvr.

Pro�pebtte und Ausltünfte:

Die Ausflugsba�isfür das Reichsehrenmal
Tannenberg und für das oberländi�heSeengebiet

Derbebrsbüro O�terode/ Ruf 564

OebrüderStein,Mineralwa��erfabrik,MftrodeOfipr.
uf 228 Großveririebdev G<önbu�cbevBieve _Ruf228——————————— ZEE —

it [] DH# Dov�call

trinkt

mehr

Milch!

KaufhausfürTextilwaren u, Bekleidung
Große Auswahl — niedrige Prei�e

SSErosCO�ipr.,Alter Markt |
DOD D D DDD DOD

MOIKeTEIgenoSSensChallOSterode/OSIpP,
0090000

Gtädti�eGSoaeiañe
zu BD�terode D�tpr.

gegründet 1852

Die Rathausbuchhandlung
Adolf Brüske

Osterode Ostpr., Alter Markt 24

liefert Ihnen alle Bücher und Zeitschriften!
Burg�\iraße 2

Rathaus-Konditorei Osterode Pr. Bahnspedition
täglich ab 4 Uhr Künstlerkonzert Möbel - Fernverkehr mit Autolastzügen
Mittwoch und Sonnabend 5 Uhr Tanztee Holz Kohlen Brikett
Sommergarten auf dem Marktplatz

Deutsches Theater-Café, Friedrichsétr.

Jeden Sonnabend und Sonntag 5 Uhr Tanztee

Korn & Spudich, Osterode
Bahnhofstraße Fernsprecher: 525

Rudolf Boguhn
Kolonialwaren — Netze

Osterode Ostpr.,, Neuer Markt
Fernsprecher 502

Ein Haus des guten Einkaufs

für Damenmoden und Putz

Geschw. Marquardt Nachf.
Osterode Ostpr., Markt



Ortelsburg

Brauchst Du Kleidung- geh’zu Parschau!
OrtelsburgOstpr. + Adolf-Hitler-Platz 6 + Fernruf 542

Ortelsburg Ostpr.
Fernruf 355

DOO CDD CDDL BBL EA

asha::gute

Stadtwerke Ortelsburg

Brennstoff

heißt für dieSparen Zukunft sorgen!
Darum spare

KreissparkasseOrtelsburg
Zweigstellen: Willenberg u. Friedrichshof

Kampf dem Verderb

Das Hausder guten Qualitäten
für

TeKtiIwarenund Fertigkleidung

Hans Henning
Ortelsburg

Carl Wichert
Ein zuverlägsigesGeschäft für gute Qualitäten

Textil- und Modewaren

Fertigkleidung uw. Kurzwaren

lh Ortelsburg, AdollHitler-Straße7
Telefon 379

Écrtedeanaadtetheder Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfen werden angenommen

Willy Glaß
Eisen-Baustoffe — Kohlen

Ortelsburg i, Ostpr.

è „Hotel Berliner Hof“,
$ Eigentümer: Hotelbesitzer Max Horn.

Ortelsburg è

Fernsprecher 444
$

2 Größtes Haus am Platze / Fliebendes Wasser in den Zimmern 3

Îêln gleicher Bewirtschaftung:
7

„Bahnhofs-Hotel“s, Ortelsburg è
Fernsprecher 336 E

„Kurhaus am Niedersee*' |
Fernspr. 33 und 34 2

DDE DEDO

in Niedersee CES
009099099

>

A

m
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PAN

RADSTRBOEMME)MEMESRENAME

Vom Frühjahr bis Herbst mit dem

„Seedien�t O�tpreußen“
ins Ordensland!
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Neldenbur

Manufaktur-, Kurz-, Weiß-

Gutes Licht u. Wollwaren - Bekleidung

gute Leistung! Alfred Wicht

Stadtwerke Neidenburg NEIDENBURG

Verkaufsstelle der Reichszeugmeisterei der NSDAP

Ewald Laser| ¿i Vöbelhaus Dalüssge i“
+
dG

Sämtl. Maschinen für Land- : YHeidenbues 2
wirtschaft und Industrie »4

Große Auswabl in 6 Etagen
:

Neidenburg, Stolzenbergstr. 16 ¿ Libreria ti Daus x

T
N E ai

Schuhhaus
aus- un engeräte /

Glas und Porzellan Lederhandlungund Sportartikel
Baustoffe Kohlen Carl GrabowsKki, Neidenburg Ostpr.

Johann Erdmann,Neidenburg
E

Markt 46 Teleton 225

||

Werbt für „Ostland“
Manufakturwaren — Fertigkleidung

Verkauf von Bleyle Karl D ante Ó

EmilSezech,Neldenburg/0SIpr.,Markt 30 OLES
Fernsprecher 322 amill< zugela��eneVerkaufs�telleder Reichszeugmei�terei

Ihre vorteilhafte Einkaufsstätte —
für Manufakturwaren und Fertigkleidung

€. Leskien, HeidenGurgOstpr., Markt
Annahme von Ehestandsdarlehn und Kinder-Bedarfsdeckungsscheinen

Lyck Neidenburg

Gronwald & Co. ||

Oscar Schulz
Das Haus der Qualitätswaren INNAHSNSHEKNENGS SONN

Lyck/Ostpr. Neidenburg
Kaiser Wilhelm-Str. 108 :

Fernsprecher 738 Stahlwaren * Glas x Porzellan

Masurens Hauptstadt.
Unmittelbar am Ufer des Lyck-Sees und am Hochwald

gelegen. Sommerfrischlerstadt.

Auskunit: Verkehrsamt Lyck, Am Rathaus, Fernsprecher 317



Hotel Masovia
45 Fremdenzimmer / Warmwasser - Heizung | Elektrisch Licht

Vereinszimmer / Auto-Boxen / Parkplatz / Hotelwagen a. d. Bahn

Anerkannt gute Küche @ Solide Preise

Bes. Hch. Gräfen

Bei dem Besuch des Kreises

besuchen Sie auch den

Raitskeller
000000

Brieskorn & Krause
Sensburg
Marktstraße 7

Die beliebte Einkaufsquelle für Alle

zu volkstümlichen Preisen

Modernes Kaufhaus für Manufakturwaren,

Fertigkleidung, Kurz- und Wollwaren

Läuferstoffe,Gardinen, Tischdecken, Pelzwaren, Teppiche

ES

i
<

d

.

4

<

4d

Inh. M. Blöhm Fernruf 366

Sensburg i. Ostpr.,, Am MarktEBBS
044440

0404004000000
04040040404040.4

Zentralheizung

00000000e

=

Á

Fließendes Wasser |
<

6

Î
Î4440.040040...
.0.

HeinrichWenzek

; KurtWollschläger
D

Manufakturwaren

Fertigkleidung :
d-

4
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e Werbt für “Genna ©

Weilly Kirs tein

Textil- und Modewaren

Bekleidung

Disch. Eylau

NIOIBTeHGBNOSSenSChall

DI,Eylau
Eingetragene Genossenschaft m. b. H.

Sensburg,KI. Markt 2
E

—

|
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in das befreite
HUNNEN

udetenland!
HNL HNE

od bekanntes

CAS

KÜHLSCHRANK
Re RS Tilsüit
Sytem. Seine Varzüge

’

artakran Sie bei

Neue�teSeiden: und Woll�toffe
Stadtwerke

iow undHérrenFeeialteltunsaß�chneiderei im Hau�e

SensbUrg alle Uniformen v. d. R.Z.M. zugela��en

Wilbelm Leiner
Til�it, Deui�he Straße 65

Schau nicht rechts

Schau nicht links

kauf bei

Raudies u. Bugenings
Tilsit, Deutsche Straße 783

Stoffe - fertige Kleidung - Wollwaren

Ein Volk, ein Reich, ein Führer!



|

Seide - Wolle - Elegante Damenkleidung
|

ROTANOX

iù li OczysZczanie
SIS

RS VIII 2014

e sEIDENHAUS ETIiCh Diet
AFA NTS EE Ie MONEY

Königsberg (Pr) - Junkerstraße 5 . Telefon 33838
Kondit. Schwermer

Musterversand bereitwilligst

(Hospiz) Königsberg (Pr)

Nole!OIa N0 ganz neuzeitig bei mäßigen Preisen

/ Fernruf 344641

Das Ze |Thalysia macht gesünder
jl “Zee Tt Trinken Sie täglich ein Glas von dem köstlichen Thalysia-Apfel-

KOMIGSBEAAA
R cabas (16s HIITSWerkesRohsaft. Fördert d. Stoffwechsel u. hebt d. Allgemeinbefinden

„Utter u, Kind“: Cformliaus

Paradeplatz 11AAEVorder Roßgarten43-44
Hufenallee N 46

Marienwerder

Ó
1233 gegründet, bietet dur< �eineGrenzlage be�ondersintere��ante

Marienwerder__ _Gebhengswürdigkteiten.

Städt, Verkehrsamt Herrliche Ordensbauten, Heimatmu�eum.
Po�t�traße3 / Fern�precher2600 Be�terAusgangspunkt fürGS

ins Weich�elgrenzgebiet

Steindamm 159

MÖBELFABRIK

|

in Starkes
und Einrichtungshaus

|

[Nd "eSundes

Werde Mitglied der NSV. deutsches Volk.|

Schappler & Schluff |i
Inh. Ul, Sarawinsky : SävbeveiWagner

Vorteilhafte Bezugsquelle fir ;

_

Manufakturwaren und Fertigkleidung : watch E
__ Marienwerder ¿ Fabrik Marienwerdor Vespr. :Adolf-Hitler-Straße 6 Î 00S

Glas - Porzellan « Steingut
Wirtschafts-Artikel
Stahlwaren - Bestecke

Beleuchtungs-Artikel jeder Art

empfiehlt MKuUrt Puppe
Marienwerder W-Pr.,Adoll-Hitler-Str,38-39

Wer o�tdeut�che Waren kauft und Aufträge in

den O�ten gibt, hilft die Grenze �tark machen!
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Haushal
Im aufstrebenden Wirtschafs-Gebiet Schiesien

vesleder2Zeiwngzlezereve QFTp�f�(henGaupre��e
Breslau : Schlesische Tageszeitung - Glogau: Nordschlesische Tageszeitung- Liegnitz: Niederschlesische Tageszeitg.- Görlitz
Oberlausitzer Tagespost - Hirschberg : Beobachter im Iser-und Kiesengebirge -Waldenburg : Mittelschlesische Gebirgszeitg.
Glatz: Grenzwacht - Gleiwitz: Der oberschles.Wanderer- Oppeln; OS.-Tageszeitg. - Grünberg : Grünberger Wochen
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0000000000000 0000000.0.0.0.0..000.

¿ Banb für Landwirt�chaft ee auen
: Aktienge�ell�chaft und Gewerben

: Filiale Breslau
| Gorsfältige

: Breslau 5, Tauenbßienplas8s 11 Ausfübruns aller

DAD

RTT
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: ; ;
banfmäßigen

Vertreten an 39 Pläáßen imReih Se�wä�te DIESE
ET

SY

R

druereif.W.Jungfer
Breslau 5, Taventzienplatz 9 $.

6 TIA ENTI Schnellpre��en

Großes Bücherlager aus allen Zweigen |Breslau, N Antonien�traße16/18
der Literatur, Karten der Landesaufnahmé

|

eQ
i
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!n Breslau kauft man gut bei

Bürobedarf-Schreibwaren
A i

Z

upüieder GRUTZNER, Albrechtstraße 39
Eckhaus Altbüsserstraße

_ Schweidnitzerstraße 46 schrelbmaschinen

neben der Schlesischen Zeitung ROTHER
vorm. Mainka

Oppeln 0./S, Ruf 3782

Möbelhaus
|

ENGSTEN
Winkler & Holstein

||

werbt
Oppeln,Sebastianplatz6/8, Gartenstraße 11

MIÖbel« PolSIermübel

|

irctiedertEh dsdarlehn - Kinderbeihilf

TTENN

SE

EE

Wirtschaftsbeihilfen.Tel. 2612

/|

EINEIN Werde BRESLAU, OFENERSTR.422
Mitgliedder NSU. TEL. 56725

4


